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Zer MUMM lehnt das neae SWlseM ad
Die Osthilfe beschäftigt die Reichsregierung seit bald zehn

Monaten , jedenfalls seit dem Tag , an dem der Reichs¬
präsident  den hilfeflehenden Ostpreußen, mit denen er,
der Sohn und Retter des Ostens, ganz besonders verbunden
ist, kräftige und nachhaltige Hilfe versprochen hat. Im
August erließ Hindenburg eine Notverordnung über „vor¬
läufige Maßnahmen für die notleidenden Gebiete des
Ostens". Es wurden damals 157 Millionen für Sanie¬
rungsmaßnahmen in Aussicht genommen, ein Vollstreckungs¬
schutz bis 31. Dezember 1930 gewährt , die Einführung von
sog. „Landstellen", eine Lastensenkung bezüglich der land¬
wirtschaftlichen Grundvermögensstsuer und die gewerbliche
Steuer (37 Mill s, eine Frachtenerleichterung (10 Mill .) und
endlich Hilfsmaßnahmen auf kulturellem, gesundheitlichem
und sozialem Gebiete (8,3 Mill .) vorgesehen.

Am 17. September erfolgten weitere Richtlinien, beson¬
ders nähere Bestimmungen über das Verfahren bei den
Landstellen,  deren Hauptaufgabe die Prüfung für dis
Gewährung eines Umschuldungsdarlehens sein sollte. Alls
diese Maßnahmen aber scheinen zwei Fehler gehabt zu
haben : sie brauchten zu langeZeitfür  ihre Durchfüh¬
rung , wofür besonders der preußischen Bürokratie die Schuld
zugeschoben wurde, und sie galten für durchaus unzu¬
länglich.  Die unzufriedene Stimmung kam ja bekannt¬
lich bei der O st r e i s e des Reichskanzlers recht peinlich und
unangenehm zum Ausdruck.

Nun ist am letzten Samstag das eigentliche Gesetz
über die Ost Hilfe  vom Reichskabinett verabschiedet
worden. Sein Bekanntwerden hat sofort scharfe Proteste
hervorgerufen , einmal vom Reichslandbund  selber,
dessen Vertreter bekanntlich der Rsichsernährungsminister
Schiele  ist , dann aber auch von den Landesteilen , die bei
dieser Hilfe übergangen werden sollen, namentlich von eini¬
gen Kreisen Niederschlesiens und von Ostbayern.
Denn die Landwirtschaft hatte seinerzeit gefordert und er¬
wartet , daß alle  preußischen Ostprovinzen und die beiden
Mecklenburg, dazu auch die Ostgrenze Bayerns in die Ost¬
hilfe einbezogen werden.

Weiter wird getadelt, daß nicht die Rentenbank¬
kreditanstalt,  sondern die Bank für die Indu¬
strie  o b l i g a t i o n e n, die bekanntlich seit dem Poung-
plan von dem Tributanteil befreit ist, die Umschuldungsbank
sein soll. Der Aufsichtsrat derselben besteht aus 19 Mit¬
gliedern, welche3 Vertreter der Landwirtschaft hinzuwählen
dürfen . Die Bank könne also bei solcher Vertretung ihre
Aumabs nicht erfüllen.

Ferner wird ausgesetzt, daß nicht gleichzeitig mit dem
Ostyilfegejetz der „A g r a r - G e s a m t p l a n" erscheine und
so durch die gleichzeitige Durchführung organisatorischer,
betriebswirtschaftlicher und handelspolitischer Maßnahmen
die Osthilfe wirksam unterbaut werde.

Namentlich aber wird bemängelt, daß die praktische
Durchführung der Osthilfe nicht allein beim Reich liege,
wie die Landwirtschaft es gewünscht hat, sondern daß nach
wie vor innerhalb des Umschuldungsverfahrens Preußen
bzw. die Preuhenkasse maßgebend eingeschaltet sei und da¬
durch einen Haupteinfluß auf die betriebswirtschaftlicheBe¬
gutachtung und die Gestaltung der landwirtschaftliche
Taren habe. Die „Land  stellen ", welche die Selbstver¬

waltung darstellen, würden auf diese Weise ihrer ursprüng¬
lichen Aufgabe beraubt.

Endlich beschränke das Osthilfegeseh(Z 3) die verspro¬
chene Lrstensenruug auf die Kommunallasten, auf die Frach-
tenel 'Lichierung und auf die Schiffahrtserleichterungen auf
dem Königsberger Seekanal . Das sei völlig unzureichend.

Im übrigen wird von der nationalen Opposition das
„Iunkti  m", welches das Osthilfegesetz(ß 32) an die par¬
lamentarische Verabschiedungdes Reichshaushaltsplans 1931
unauflöslich kette, scharf verurteilt . Die Summe von nur
36 Millionen Mark , die im Etat für die Osthilfe in Ansatz
gebracht sind, könne unmöglich eine solche Verkoppelung be¬
gründen . Man sehe daraus zu deutlich die „Absicht und
werde verstimmt".

Die Agrarvorlagen
Berlin , 22. Febr . Am Samstag fand wieder eine Mi¬

nisterbesprechung in Anwesenheit des Reichskanzlers über
Schieles Agrarvorlagen statt. Es handelte sich zunächst um
den Butterzoll.  Man will zu Verhandlungen mit den¬
jenigen Staaten schreiten, die im Genuß des Meistbegün¬
stigungsrechts, wobei man von dem an Finnland bewilligten
Einfuhrkontingent zum Zollsatz von 50 Mk. d. Dztr. aus¬
geht. Vor allem werden Dänemark und Holland bei Zoll¬
erhöhung ihrer Ausfuhr entsprechende Kontingente fordern.
Der Holzzoll  wird vor allem mit Oesterreich zu regeln
sein. Die Vorlage Schieles geht darauf aus , Oesterreich und
den übrigen Meistbegünstigungsländern ein Kontingent in
der bisherigen Einfuhrhöhe zu den alten Zollsätzen zu ge¬
währen . Rußland,  das besonders stark an der Holzein¬
fuhr beteiligt ist, fällt nicht unter die meistbegünstigtenStaa¬
ten. Bezüglich der Beihilfe für die Neuordnung des landw.
Genossenschaftswesens,  für dessen Vereinheit¬
lichung und Sanierung 1928 25 Millionen bewilligt worden
waren , besteht noch ein weiterer Bedarf von 15 Millionen
Mark. Davon haben die Rentenbankkreditanstalt und die
Preußenkasfe bereits je 5 Millionen übernommen. Die noch
fehlenden5 Millionen soll nun das Reich übernehmen. Dieser
Forderung wurde zugestimmt.

Es wurde ferner beschlossen, die ganze Provinz
Niederschlesien  in die Osthilfe einzubeziehen-

Der Reichspräsident und die Ostnot
Berlin , 22. Febr . Auf eine schriftliche Bitte des Reichs-

tagsabgeordneten Wege (DR .) an den Reichspräsidenten,
er möge Sorge tragen , daß ungesäumt etwas Durchgreifen¬
des für die Not der Landwirtschaft, besonders im Osten, ge¬
schehe, antwortete Reichspräsident v. Hindenburg:  Er
begleite alle brauchbaren Borschläge zur Besserung der Not,
namentlich im Osten, mit tätiger Mitarbeit . An seiner Mit'
Wirkung habe es bisher nicht gefehlt. Leider müsse er aber
zur Zeit die praktische Mitarbeit der deutschnationalen
Fraktion vermissen, und er richte an sie den dringenden
Ruf , bei den bevorstehenden, für die deutsche Landwirrschaft
lebenswichtigen gesetzgeberischen Arbeiten nicht abseits zu
stehen, sondern tatkräftig mitzuhelsen.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsernäh¬
rungsministeriums steht am Montag auf der Tagesordnung
des Reichstags.

Allgemeine Wehrpflicht in Oesterreich
Wien, 22. Febr . Der Nationalrat hat einstimmig «men

Antrag des Landbunds angenommen, der die Regierung
austordert, Me Schrite zu unternehmen, um die Zustim¬
mung der Ariedensverkragsmächte zum Ausbau der gesetz¬
lichen Wshrorganisation Öestereichs auf der Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht zu erreichen.

Anschlag auf König Zog» in Wien
Wien, 22. Febr . Als König Zogu  von Albanien, der

sich gegenwärtig von einem Arzt in Wien behandeln läßt,
am Freitag abend 10.30 Uhr mit seiner Begleitung die
Staatsoper durch den Seitenemgang verließ und sein Auto
bestieg, gaben zwei gutgekleidete junge Männer mehrere
Revolverschüsseab, durch die der Adjutant des Königs,
Major Topollaz , getötet,  Hofminister Lipshova
durch einen Schuß ins Bein verwundet wurde. Der König
eilte ins Theater zurück und begab sich dann in sein Hotel.
Die beiden Täter sowie zwei weitere Personen , die an dem
Anschlag beteiligt zu sein verdächtig sind, wurden fest-
genommmen.

Vizekanzler Schober  suchte noch spät abends König
Zogu im Hotel auf, um ihm das Bedauern der Regierung
über die Tat auszusprechen. .

Noch im Lauf der Nacht wurden mehrere albanische Emi¬
granten verhaftet und in ihren Wohnungen Haussuchungen
vorgenommen. Die beiden verhafteten Täter , frühere albani¬
sche Offiziere, G j e I o ss i und A z i z K a m i, erklären, daß
sie nur aus politischen Gründen gehandelt hätten.

Einstellung des Verfahrens gegen v. Maltitz
Innsbruck, 22 Febr . Das gerichtliche Verfahren gegen

den reichsdeutschen Hauptmann a. D. von Maltitz  wurde
eingestellt.  Er wurde sofort auf freien Fuß gesetzt. —-
Maltitz wurde bekanntlich von Berlin aus beschuldigt, deut¬
sche Nationalsozialisten bei der Flucht begünstigt zu haben.

Der Reichsrat hat, wie berichtet, den Entwurf zur Aen-
derung des geltenden Wahlrechts nach dem Vorschlag der
Reichsregierung angenommen. Sie bezweckt einmal die
Herstellung einer engeren Verbindung zwischen den Ab¬
geordneten und seinem Wähler und hat deshalb die Reichs-
jiste abgeschafft  und die Wahlkreise von bisher 35
auf 162 verkleinert: in diesen kleinen Wahlkreisen darf jede
Partei künftig nur noch drei Bewerber in Vorschlag brin¬
gen. Das zweite und eigentliche Hauptziel der Reform ist
der Zwang zum Zusammen schlußkleiner Pa  r-
t e i e n, der dadurch erreicht wird, daß die unverbrauchten
Reststimmen aus den Wahlkreisverbänden nicht mehr über
das ganze Reich hin zusammengezählt werden, sondern nur
noch in «Ländergruppen" verwertet werden dürfen. Aber
auch in diesen Ländergruppen, von denen zwölf gebildet
werden, erhalten nur diejenigen Parteien durch Reststimmen
ein Mandat , die wenigstens in einem  der angeschlossenen

Wahlkreisverbände ein unmittelbares Mandat errungen
haben. Da die vorgeschrisbeneStimmenzahl für einen Ab¬
geordnetensitz zudem von 60 000 auf 75 000 erhöht ist, wird
es den kleinen Parteien erheblich erschwert, eine Vertretung
im Reichstag durchzubringen. Die Wirtschaftspartei würde
nach dem neuen Wahlrecht statt 23 nur noch 5 Mandats
erhalten, die Etaatspartei (einschließlich Volksnationalen)

'statt 20 nur noch 6 und die Deutsche Volkspartei statt 30
^nur noch 15 Mandate . Diese Verluste werden jedoch ver¬
hindert , wenn die Parteien als einheitliche  Organisa¬
tion die Mindestzahl in den WahLreisverbänden erreichen.
Dis kleinen Parteien können nach dem neuen Wahlrecht
also nur noch ihren Zusammenschluß oder Untergang
wählen. Für andere Anträge , wie Heraufsetzung des
-Wahlalters oder Abschaffung der Verhältniswahl , ist die
'Mehrheit für Verfassungsänderungen vorgeschrieben, die im
gegenwärtigen Reichstag nicht erreichbar ist.

Neueste Nachrichten
Der posener Pfadfinderprozeß vertagt

Posen, 22. Febr . Der Prozeß gegen die deutschen Pfad¬
finder ist nach mehrstündiger nichtöffentlicherVerhandlung
auf unbestimmte Zeit vertagt worden, da mehrere Zeugen
geladen werden sollen.

Raub der deukfchen Domkirche in Riga
Riga , 22. Febr . Das demokratische Zentrum brachte

im lettländischen Landtag einen Antrag ein, daß die deutsche
evangelische Domkirche enteignet und dem Kriegsministe»
rium überwiesen und in Marienkirche umgetauft werden
solle. Die Domkirche sei Kriegsbeute  des lettischen
Heers. Die 14 000 Deutschstämmigen in Riga haben gegen
den Antrag scharfen Einspruch erhoben, und die deutschen
Abgeordneten beschlossen, die Regierung nicht mehr zu un¬
terstützen. — Lettland wurde 1918 durch deutsche Truppen
von der bolschewistischen Herrschaft befreit.

Die Flottenbesprechungen in Paris
London, 22. Febr . Der «Daily Telegraph" erfährt , die

Verhandlungen des Vertreters des englischen Auswärtigen
Amts , Craigie,  mit dem französischen Außenministerium
über die Flottenverhältnisse von Frankreich und Italien
haben zu folgenden Vorschlägen für die Zeit bis 1938 (wo
bas Londoner Flottenabkommen mit Amerika und Japan
abläuft) geführt: 1. Der Tonnengehalt der französische«
Flotte , wie er in London von der französischen Abordnung,
festgelegt worden sei, würde eingeschränkt werden, und zrvaL
insbesondere der Tauchboot-Tonnage , dagegen werde Frank¬
reich das"Recht geltend machen, zum Ausgleich eine größer«,-
Anzahl von Zerstörern zu bauen. 2. Frankreich wer-«
seine Zustimmung dazu geben, daß die französischen unE
die italienischen Bauprogramm « während der nächsten fSnD
Jahre so durchgeführt werden, daß Frankreich 1936 150 VOG
Tonnen mehr an modernen  Einheiten als Italien
halte. — Das «Echo de Paris " bestätigt im wesentliche» '
diese Angaben.

Verschwörung in Argentinien
Reuyork, 22. Febr . Nach einer Meldung der Associates?

Preß aus Buenos Aires ist dort das Gerücht verbreitet, dE
eine Gruppe von 10—15 Offizieren des argentinischen Heerss
verhaftet worden sei, weil sie an einer Verschwörung gegen
die Regierung teilgenommen hätte.

Putschversuch in Peru
Lima, 22. Febr . Zivilisten und bewaffnete Soldate«

versuchten um 4 Uhr morgens, den Palast des Präsident ««
zü stürmen, wurden aber von der Wache in scharfem Kampfs
in dem 60 der Aufrührer getötet wurden, zurückgeschlagen^
Sie flüchteten sich in ein altes Fort der Hafenstadt Ealkai^
wo sie von den Truppen umzingelt wurden.

Ausschreitungen gegen das „Flölenkonzerk"
Berlin , 22. Fc- r. Vor dem Kolosseum-Lichtspieltheater»

in Berlin , in dem gegenwärtig der Film „Flötenkonzerr
Friedrichs des Großen" vorgeführt wird, sammelten sich am
Freitag etwa 2000 Linksgerichtete an, die in das Theater
einzudringen und die Aufführung zu stören versuchten. Di«
Polizei wehrte die Menge ab. Ein Polizeiwachtmeister
wurde von einem unbekannten Täter durch einen Rücken¬
stich verletzt

Kommunisten-Einwanderung nach Amerika verboten
Washington, 22. Febr . Der Einwanderungsausschuß des

Abgeordnetenhauses hat einen Antrag angenommen, durch
den nicht nur Anarchisten, sondern auch Kommunistm von
der Einwanderung ausgeschlossen werden sollen.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Februar 1931.

Den Versuch, sein Vermögen zu rauben, verzeiht dir ein
Dummkopf eher als den Versuch, ihm seine Dummheit
wegzunehmen.

Ein stiller Sonntag
Es ist gut , daß die Menschen im Zeitalter des Hetzens

und Jagens einen Sonntag im Jahre haben , an dem sie
gezwungen  sind , allen offiziellen Vergnügungen zu
entsagen und Zeit haben, mit ihrem eigenen Ich zu Rate
zu gehen. So sind denn auch aus unserem Städtchen keine
besonderen Ereignisse zu berichten, denn Persönliches und
Persönlichstes geben wenige und diese nicht gerne preis.

Nur eines wäre zu erwähnen , das sich gut in den Rah¬
men des Landesbutztags , an dem die Kirchen wie immer
an solchen Tagen des Morgens und des Abends gut be¬
sucht waren , einpatzte : die . . .

Dichterstunde von Anna Schieber
. . . . im Festsaal des Seminars . Ein stattlicher Zuhörer¬
kreis hatte sich eingefunden , um unsere schwäbische Dichte¬
rin aus eigenen Werken vorlesen zu hören.

In feiner anklingender Weise wurde ein schwäbisches
Volkslied August Halms von Stud .-Rat Schmid am
Flügel und Seminarlehrer Roth  als Eeigensolist vorge¬
tragen . Rasch wurde man von dem schlichten Wesen der
Dichterin ergriffen und all ihr sicherlich eigenes Erleben
bewegt ausgenommen . Von echtem Mitgefühl zur hart
verstoßenen Mutter zeugte die erste vorgetragene No¬
velle „Heimkehr" und einen besonderen Reiz übte die hu¬
morvolle Erzählung vom „Lugenbeutel " , dem blinden
Tobias aus . Köstlich klang die Erinnerung an eine son¬
nige Kinderzeit . Wie fein ist der stille Kummer des alten
Männchens , sein Sehnen nach ein wenig Sonne verbun¬
den mit dem treuherzigen Glauben an den himmlischen
Weinberg.

„Modesta" — gerne glauben wir , daß selbst in unseren
aufregenden Tagen , wo oft so überlaut und prahlerisch
die Rolle und Bedeutung der Frau ausposaunt wird , noch
manches Glück so selbstverständlich erlebt wird , wie in dem
trauten Zusammenklang Modestas und ihres liebenden
Gatten . Mag auch die äußerste Form des Zusammenlebens
von „gestern" sein, das Wesentliche des Erlebens hat auch
für „heute" die gleiche Kraft , weil - in dem „gestern"
der größere und die willensstarke Kraft ruht.

Zum weiteren Teil des Abends leitete wiederum ein
Musikvortrag über . Die Dichterin trug noch einige Balla¬
den und Lieder vor. Erstaunt mutz man sein, wie sie auch
hier ihren Ausdruck findet , an Stoffen , an denen wir
sonst die Macht und Stärke des männlichen Temperaments
ansetzen wollen.

Uns allen war das Kommen Anna Schiebers ein
schönes Erlebnis und wir sind dankbar dafür , wie sehr die
Dichterin ihre Werke, die dem innigen Verstehen unse¬
rer schwäbischenEigenart entsprossen sind, uns persönlich
nahegebracht hat.

Ein Zweites , wenn auch Persönlichstes, das sich in den
Rahmen des stillen Landesbutztags einpatzt u. Umgebung
wird im Kampfe mit dem eigenen Ich, ist die . .

Natur in ihrer weißen Pracht
. . . Sie zu genießen , bleibt bis jetzt allerdings , fast allein
das Vorrecht unserer Wintersportler , die auch gestern wie¬
der mit ihren Brettern auszogen , die einen in den Hoch¬
schwarzwald,  andere nach Schopf loch und wieder
andere schließlich als Mistende, d. h., daß der Prophet
„Schnee" auch in seinem Vaterlande etwas gilt , auf die
Höhen um den Kühlen Berg.  Keine Spur war dort
oben zu merken von dem Tauwetter im Tal , festgefrore¬
ner Schnee ließ die Bretter in leichter Fahrt über seinen
Rücken gleiten , weithin schweifte der Blick nach dem Gäu
und hinüber zu den dichtbewaldeten Bergen der Heimat.
Herrliche Abfahrten nach allen Seiten gewähren auch dem
sportlichen Begehren Raum und eine der schönsten führt in
einer mehrere Kilometer langen weißen Fahrt hinunter
zur bergumfriedeten Stadt Wildberg , die wie im Mär¬
chenzauber ein Dornröschen -Dasein zu führen scheint. Un¬
ten im Tale allerdings sprach die Sonne schon allzusehr
in ihrer frühlingsnahen Güte und so stieg der winter¬
freudige Wanderer gar bald wieder bergan . Auf seinen
Schultern ruhten lange Bretter und die hohen Stöcke in
seiner Rechten stachen kleine Vierecke in den Schnee und
die gefrorene Erde . Die Schneedecke wurde dichter und bald
hatte der Wanderer die schneereiche Zone erreicht. Mit
schnellen Griffen sitzen die Bretter an den festen Schuhen,
noch ein Mick hinunter in das von der Abendsonne be¬
schienene Tal — dann geht es in kurzen Stößen berg¬
wärts . Leicht und froh wurde ihm und seine Erden¬
schwere verlor sich in der Elanzspur der Zauberbretter.
Die Sonne streifte lichte Bänder auf die breiten Schatten
des Weges, durch die Tannenwipfel strich ein leises Rau¬
schen; eines Meisleins feiner Ton schlug hell hinein und
das Singen und Pfeifen der Bretter zog den weißen
Weg. Durch die sonnigen , schneebehangenen Baumwipfel
leuchteten die blauen Himmelsaugen und je höher der
Weg stieg, desto tiefer wurde das Leuchten. Noch ein kur¬
zer, letzter Ansturm — die Höhe war erreicht. Einsame
Stille über einer großen weiten , weißen Ebene , der das
letzte Sonnengold einen einzigen Zauber verlieh . Und der
Wanderer stand stille, seine Augen tranken das glühende
Licht und des Himmels Wunderblau und den weißen
Glanz der verschneiten Hügel. Seine Seele durchzog ein
Jauchzen. Sinnend zog er weiter . Auf dem kristallenen
Weg der Schneedecke brannten tausend Helle Lichter und
die Spuren des Wildes erzählten ihm lange Geschichten.
Nie wird er diese Stunde der Höhe vergessen, ihr Leuch¬
ten wird ihn begleiten in die Tage der Arbeit und sie ihm
erhellen und freudig gestalten. Wie die Flügel den Son¬
nenvogel im Blau , so leicht trugen die treuen Bretter den
Wanderer talwärts . Die Hecken flogen vorbei schnell
huschten ein paar von des Winters Not gegen Menschen¬
nähe gleichgültiger gewordene Rebhühner in die nächste
Deckung und von den Gipfeln der letzten Bäume am Hang
schwebten silberne Sterne herab in die Spuren . Leise ver¬klang das Lied eines tiefen Erlebens.

Zur Landeskirchenwahl
sind zwei Vorschläge eingegangen . Gruppe 1 schlägt als
Wahlbewerber Stadtpfarrer Fr . R ö m e r-Stuttgart,
als Ersatzmänner Stadtpfarrer Müller  in Zavelstein
und Stadtpf . Schilling  in Liebenzell vor. Für Gruppe
2 ist Wahlbewerber Pfarrer S chi m p f-Althengstett ; Er¬
satzmänner sind Stadtpfarrer S a n d b e r g e r-Metzingen
(früher in Liebenzell ) und Pfarrer Eundert  in Unter-
reichenbach. Der Bezirk war seither von einem Mitglied
der Gruppe 1 vertreten . Vor Aufstellung der Wahlvor¬
schläge waren Bestrebungen im Gange zur Aufstellung
nur eines Wahlvorschlags . Als gemeinsanier Kandidat
war ein allgemein hochgeachteter Geistlicher des Bezirks
in Aussicht genommen . Eine Einigung kam aber nicht zu¬
stande u. so stehen im Calw . Vez. wie bei früherer ! Wahlen
die beiden Gruppen einander gegenüber . Es ist anzuneh¬
men, daß die Wahl in brüderl . Geist verlaufen wird . Wie
man hört , werden die beiden Wahlbewerber in den grös¬
seren Gemeinden ihre Stellung zu den wichtigsten Kirchen¬
fragen näher begründen . — In zwei weiteren Bezirken
wurde nur ein Wahlvorschlag zum Landeskirchentag ein¬
gereicht, so daß die hier benannten Kandidaten als ge¬
wählt zu betrachten sind: Herrenberg : Vezirksnotar Ha¬
scher (Herrenberg ) . Künzelsau : Oberst Freiherr Otto
von Eyb (Dörzbach) .

Unterjettingen , 21. Febr . Politische Versammlung . Am
Freitag Abend veranstaltete die NSDAP , eine Versamm¬
lung im Gasthaus zum Bären . Als Redner war von den
hiesigen Nationalsozialisten Herr Bätzner,  Nagold ge¬
wonnen worden . Zu Beginn der Versammlung begrüßte
Herr Baitinger  jr . die zahlreich erschienenen Zuhörer
und erteilte Herrn Bätzner das Wort . Es war ja nichts
Neues , was uns der Redner sagte und doch packte und be¬
geisterte er die Zuhörer wieder aufs Neue . Immer wieder
werden seine Ausführungen durch Beifall unterbrochen.
Besonders interessant waren seine Ausführungen über die
politischen Parteien , wobei er hauptsächlich die Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten brandmarkte . Auch auf den
Bauernbund kam er zu sprechen und zwar im Hinblick auf
den Umzug der nationalen Opposition aus dem Reichstag.
Es war zu erwarten , daß auf die letzten Ausführungen
eine rege Diskussion erfolgen werde, zumal eigentlich aus¬
schließlich Mitglieder des Bauernbundes und ziemlich
„Erünhemden " anwesend waren . Als der Redner mit sei¬
nen Ausführungen zu Ende war , spielte die nationalsozia¬
listische Musikkapelle einige flotte Märsche. Der Versamm¬
lungsleiter , Herr Baitinger jr ., forderte nun die Anwe¬
senden auf , Stellung zu den Ausführungen des Redners
zu nehmen. Es meldeten sich Vertreter verschiedener poli¬
tischer Richtungen . Herr Schuhmachermeister Weippert
fragte über die Stellung der NSDAP , zur evangelischen
Religion . Besonders großen Beifall ernteten die Ausfüh¬
rungen von Herrn Fr . Wolfer  jr . Er sprach im Namen
der „Erünhemden " und bekannte , daß auch sie die gleichen
Ziele und Ideale hätten . Im Interesse der nationalen
Front ist es auch nur zu begrüßen wenn sich ihre verschie¬
denen Richtungen verstehen lernen und einigen , statt sich
zu bekämpfen. Unzweifelhaft hat die Versammlung hier
einen wichtigen Erfolg zu buchen: Viele , die seither der
vaterländischen Bewegung gleichgültig gegenüberstanden,
sind für die große Sache gewonnen worden . Stehend sang
die ganze Versammlung das Deutschlandlied und als die
Versammlung zu Ende war , konnte man längst verklun¬
gene vaterländische Weisen wieder hören.

Calw , 22. Febr . Zur Calwer Rede des Reichstagabg.
Haag anläßlich der Jungbauern -Kundgebung am letzten
Sonntag erfährt das Calw . Tagblatt noch, daß Neichs-
tagsabgeordneter Haag , nachdem er einem impulsiven
Entschluß folgend den Reichstag zusammen mit drei wei¬
teren Landvolkabgeordneten , den Nationalsozialisten und
den Deutschnationalen verlassen hatte , am kommenden
Tage wieder in den Reichstag gegangen ist und mitgear¬
beitet hat . Reichstagsabg . Haag gehört deshalb nach wie
vor der Landvolkpartei an und ist nicht wie seine 3 oppo¬
sitionellen Kollegen aus der Partei ausgeschlossen worden.

Gerichtssaal
Die Wirtshauseinbrecher vor Gericht
Je K Monate Gefängnis unter Anrechnung der

Untersuchungshaft.
Tübingen , 21. Febr . Schöffengericht. In jugendlichem

Leichtsinn hat der jetzt erst 20 Jahre alte Schreiner R . von
Oberjettingen , schon im Alter von 17 Jahren mit der jetzt25 Jahre alten Dienstmagd L. D. von Korb OA. Waib¬
lingen , die damals in Nagold im Dienst war , sich einge¬
lassen. Das Verhältnis führte dazu, daß die D. im Jahr1928 einem Kind das Leben schenkte, für das R . den Ün-

Schmer BkWttkSWlM
Auf der in Nothberg bei Eschweiler (Bez. Aachen) ge¬

legenen Grube „Eschweiler Reserve" fand am Samstag früh
eine Schlagwetterexplosion stakt. Bis zum Mittag waren
25 Tote und 4 Schwerverletzte geborgen. Mehrere Berg¬
leute werden noch vermißt, 10 erlitten Gasvergiftungen.

Vermutlich ist der Herd der Explosion ein blinder Schacht,
der nicht zutage herausgeht , sondern eine Verbindung zwi¬
schen einem größeren Abbau und der 600-Meter -Sohle bil-
det, auf der sich das Unglück ereignete. Dieser kleine Blind-
schacht ist wahrscheinlich zu Bruch gegangen.

Aachen, 22. Febr . Am Samstag nachmittag wurde der
29. Tote aus dem Unglücksrevier geborgen. Die Explosion
ereignete sich auf einer 600 Meter tief liegenden Sohle. Die
Entladung war so stark, daß 70 in einem anstoßenden Gang
arbeitende Bergeleute durch den Luftdruck meterweit gegen
die Wände geschleudert wurden. 30 von ihnen flüchteten
durch einen Seitenschacht, 28 andere klammerten sich an den
Revier -Steiger , der sie zum Hauptschacht führte, drei da¬
von erlagen aber unterwegs der Gasvergiftung . Bon den
6 Schwerverletzten sind zwei gestorben und von den 10 mit
Gasvergiftungen ins Krankenhaus eingelieferten Bergleu¬
ten dürften nicht alle mit dem Leben davonkommen. Unter
den Toten befindet sich auch der Akademiker Kindl aus

terhalt bestritt , bis er im Jahre 1930 arbeitslos wurde.
Im Herbst bezw. November v. Js . kam die D., die wieder
von R . in der Hoffnung war , zu D. nach Oberjettingen;sie war daheim fortgelaufen , weil es ihr ihr Vater an¬
geblich „so wüst" gemacht habe (was nicht verwunderlich
war ! >. R ., der damals arbeitslos war und bei seiner
alten Mutter wohnt , gab der D. Nachtquartier in der
Scheuer, weil seine Mutter mit dem Verhältnis ihres
Sohnes keineswegs einverstanden war . Beiden fehlte es
aber an dem Notwendigsten , und so verfiel die D., — wie
R . wenigstens angab — auf den Gedanken, in den Wirt¬
schaften der näheren und weiteren Umgebung zu stehlen,
um auf diese Weise sich ihren Lebensunterhalt zu verschaf¬
fen. Nicht weniger als 14 vollendete und 3 versuchte Ein¬
brüche in Wirtschaften , auch in einigen Privathäusern,
waren den beiden zur Last gelegt, die sie auch ohne wei¬
teres zugestanden. Während der R . in die Häuser ein¬
drang , sei es nun auf leichte oder schwere Art und dort
in den Kassen oder Schubladen an Geld wegnahm , was
ihm gerade gut dünkte, und Lebensmittel aller Art stahl,
stand die D. „Schmiere". Das gestohlene Gut wurde ge¬
meinsam verzehrt und das Geld verbraucht . Zuerst wur¬
den die Wirtschaften in Oberjettingen heimgesucht, dann
gings nach Nagold , wo in zwei Wirtschaften eingebrochen
wurde, hierauf nach Herrenberg , Affstätt , Kuppingen . R.
hatte jetzt das Diebesleben satt und wollte sich von der D.
trennen , doch diese ließ nicht von ihm und bat ihn , sie
nicht zu verlassen. R . ließ sich, da er Mitleid mit ihr hatte
und zu schwach war , sich von ihr zu trennen , dazu bewe¬
gen, mit ihr nach Backnang zu fahren , wo sie hoffte, eine
Stellung zu finden ; dort brach R . in einer Villa und in
einer Wirtschaft ein, stahl 40 Mark und einen Damenman¬
tel für sie, sowie Lebensmittel . Von Backnang fuhren die
beiden nach Korb — die Heimat der D. — wo R . in zwei
Wirtschaften einbrach, hierauf fuhren sie nach Grumbach,
wo ebenfalls eingebrochen wurde : dann gings wieder zu¬
rück in der Richtung der Heimat des R ., nach Böblingen
und Sindelfingen , wo ebenfalls eingebrochen wurde . Bei
drei Fällen wurde R . an seinem Vorhaben gestört bezw.
verjagt , es blieb also beim Versuch. Insgesamt fielen R.
in der Zeit von Nov. v. Js . bis Jan . ds. 2s . 220 -N Bar¬
geld und eine Menge Lebensmittel in die Hand . Auch die
D. war durchaus geständig ; beide schützten Notlage vor.
Der Antrag des Staatsanwalts  lautete gegen
beide auf je 2 Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte
auf folgendes Urteil : Die beiden Angeklagten werden un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände je wegen zwei Ver¬
brechen des fortgesetzten schweren Diebstahls und Verbre¬
chen des versuchten schweren Diebstahls zu der Gefängnis¬
strafe von je 6 Monaten verurteilt . Bei R . wurde 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht. Das Ge¬
richt nahm zwei fortgesetzte Verbrechen an , indem es zwi¬
schen der Zeit vor Korb und der folgenden Zeit je eine
selbständige Handlung annahm . R . wurde zugutgehalten,
daß er schon mit 17 Jahren auf die damals 22 Jahre alte
D. hereingefallen ist und nicht die Kraft aufbrachte , sich
von ihr zu trennen ; er sei eben ein willensschwacher
Mensch. Auch fiel zu seinen Gunsten aus , daß er die mo¬
ralische Pflicht auf sich genommen hatte , für die D. zu
sorgen, sie in ihrem Zustand nicht zu verlassen, doch fand
er nicht den richtigen Weg dazu.

Das Sparwunder
Immer wieder hört man, wie erstaunlich doch die Spar¬

tätigkeit des deutschen Volks sei: selbst im letzten Krisenjahr
hat der Einlagenzuwachs bei den Sparkassen noch rund 1,-5
Milliarden Mark betragen. Das „Rätselhafte" aber an die¬
sen Zahlen ist die nicht wegzuleugnende Tatsache, daß vor
dem Krieg bei weitem nicht so viel gespart wurde wie jetzt.
Viele werden ungläubig den Kopf schütteln, wenn sie hören,
daß in dieser Zeit größter Arbeitslosigkeit im Durchschnitt
monatlich mehr zur Sparkasse getragen wird, als etwa im
Vorkriegsjahr 1913. Trügt vielleicht die Statistik, oder welche
Hexerei spielt herein? O nein! Die Statistik spiegelt brav
und nüchtern wie früher ein richtiges Zahlenbikd wider. Was
sie jedoch nicht registrieren kann — und darauf kommt es
nämlich an —, sind die nach Krieg und Inflation veränder¬
ten Spargowohnheiten der Bevölkerung. Zunächst ist die
Zahl der Sparer größer geworden, denn es Abt in Deutsch¬
land etwa 5 Millionen mehr Erwerbstätige als vor dem
Kriege: und dann sind den Sparkassen neue Schichten von
Sparern zugute gekommen, die früher ihre Rücklagen in
Skaaks- und Renkenpapieren oder Aktien anlegten oder zur
Bank trugen : eine Folge der Enteignung des Mittelstands
durch die Inflation und noch mehr durch die berühmte „Aus¬
wertung ". Das „Sparwunder " hat demnach eine wenig er¬
freuliche soziale Seite und ist durchaus nicht erstaunlich. Der
einzelne spart weniger und wahrscheinlich auch weniger
intensiv wie früher ; und nur die strukturelle Veränderung
im Sparen hat es zuwege gebracht, daß ziffernmäßig etwa
doppelt so viel gespart wird wie vor dem Krieg. So kommt
es, daß von den fast 20 Milliarden Mark Vorkriegseinlagen
jchon wieder 10,5 Milliarden RM . eingeholt sind.

in EWeller—31 Tote
München, der erst seit 1. Februar auf der Grübe . Reserve"
gearbeitet hat.

Daß die Schlagwetterentladung auf Eschweiler Reserve
nicht den entsetzlichen Umfang annahm wie bei dem gräß¬
lichen Unglück in Alsdorf, wird von Fachleuten darauf zu¬
rückgeführt, daß die Schlagwrtterentladung keine Kohlen¬
staubentzündung im Gefolge hatte; denn die Zeche Esch-
weller Reserve ist als nasse Zeche bekannt und hat des¬
wegen bereits vor Jahren ebenso wie die in der Nachbar¬
schaft gelegene Zeche Nordstern längere Zeit wegen Unwirt¬
schaftlichkeit stillgelegen, weil die Pumparbeit in keinem
Verhältnis zum Ergebnis der Förderung stand.

Beileid des Reichspräsidenten
Der Herr Reichspräsident hat an den Landrat deZ Land¬

kreises Aachen folgendes Telegramm gerichtet: Mit tiefer
Anteilnahme erfahre ich die Nachricht von dem Unglück auf
Grube Eschweiler Reserve, das erneut das Aachener Revier
mit Kummer und Trauer erfüllt. Ich bitte Sie , den schwer¬
geprüften Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
meine herzliche Anteilnahme, den Verletzten meine besten
Wünsche für baldige Genesung zu übermitteln.

von Hindenburg, Reichspräsident.
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Die täglichen Zusammenstöße
Berlin , 21. Febr . 2n einem Lokal in Siemensstadt

fand Freitag abend ein öffentlicher Sprechabend der Na¬
tionalsozialisten statt , der von Kommunisten gestört
wurde. Es kam zu einer Schlägerei . Polizei konnte jedoch
die Streitenden bald voneinander trennen . Vier Kom¬
munisten wurden zwangsgestellt , einer von ihnen war im
Besitz eines Dolches. Nach Beendigung des Sprechabends
wurde ein 26jähriger Nationalsozialist auf dem Heimweg
von mehreren politischen Gegnern überfallen und durch
zwei Messerstiche schwer verletzt. Die Täter sind uner¬
kannt entkommen. Um dieselbe Zeit versuchten Kommuni¬
sten an der Ecke der Siemens - und Woltastraße in ein
nationalsozialistisches Lokal einzudringen , wobei sie eine
Schaufensterscheibe einschlugen. Beim Eintreffen der Po¬
lizei waren die Täter bereits geflüchtet, doch konnten acht
von ihnen noch ergriffen werden . Hierbei wurden auf die
PolizeiLeamten drei Schüsse abgegeben, die aber ihr Ziel
verfehlten.

In Eharlottenburg wurde ein kommunistischer Demon-
strationszug in Stärke von etwa 100 Personen von der
Polizei aufgelöst. Da den Beamten Widerstand geleistet
wurde , mußten sie vom Gummiknüppel Gebrauch machen.

Kommunistische Störversuche bei der Neichsbannerdemon-
stratior !. — Ein ganzer Störverein ausgehobcn.

Schwere politische Ausschreitungen in Neumünster.
Neumünster , 23. Febr . Als nach einer am Fteitag

Abend abgehaltenen nationalsozialistischen Versammlung
die auswärtigen SA .-Mitglieder in sechs Lastkraftwagen
die Stadt verlassen wollten , wurden sie auf der Straße
von einer großen Menschenmenge mit Schmährufen emp¬
fangen . Die Polizei räumte das ganze Stadtzentrum un¬
ter Anwendung des Gummiknüppels . Es gab zahlreiche
Leicht verletzte. Ein an den Ausschreitungen unbeteiligter
Maurer wurde durch einen Steinwurf erheblich verletzt
und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Bei der
Räumung von Gängen usw. sind mehrfach Polizeibeamte
angegriffen , mißhandelt und zu Boden geschlagen wor¬
den.

Keine Ivprozentige Gehaltskürzung für Beamte.

Berlin , 23. Febr . Der deutschnationale Abgeordnete
Laverrenz hatte in einer Beamtenkundgebung gesagt, daß
mit einer weiteren lOprozentigen Eekaltskürzung für die
Beamten zu rechnen sei. Dazu erfahren wir , daß keine
weiteren derartigen Gehaltskürzungen geplant sind.

Berlin , 22. Febr . Beim Aufmarsch zu der heutigen
Reicksbannerdemonstration im Lustgarten , sowie nach de¬
ren Beendigung versuchten an verschiedenen Stellen kom¬
munistische Störirupps von 20—150 Mann unter Absin-
gnng der Internationale gegen den Lustgarten vorzustos-
sen Die Polizei sah sich genötigt , in der Umgebung des
L: sigortens mehrfach Abriegelungen vorzunehmen und
mit dein Gummiknüppel vorzugehen. In zwei Fällen sind
von der Polizei Schreckschüsse abgegeben worden.

Laufe der Nacht ist in Neukölln in der Zietenstraße
die Sitzung eines angeblichen „Radiovereins " ausgehoben
worden . 2n Wirklichkeit handelte es sich uni eine kommu¬
nistische Veranstaltung , in der ein planmäßiges Vorgehen
gegen die Reichsbannerversammlung im Lustgarten vor¬
bereitet werden sollte. 08 Personen wurden vorläufig fest-
genommen.

Eine weitere Lawine am Patscherkofel.

Innsbruck , 23. Febr . In der 12. Nachtstunde ist ge-
stern an der Unglücksstelle am Patscherkofel eine neue La¬
wine niedergegangen , durch die 6 Mann der Nettungs-
cxpedition verschüttet wurden . Die Verunglückten konnten
durch andere Rettungsmannschaften kurz darauf unverletzt
aus den Schneemassen befreit werden. Bei der Gesährlich-

! keit der Arbeit und bei der Schwere der komp akten
i Schneemassen besteht wenig Hoffnung , daß die drei unter
! der ersten Lawine Verschütteten noch lebend geborgen
! werden können. Trotzdem sich an den Rettungsarbeitcn
! hierzu zurzeit 78 Mann beteiligen , konnten no ch keine
! Spuren von Len Verunglückten gefunden werden.

^ Turnen « p
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Generalversammlung des Turnvereins
Man schreibt uns:
Die diesjährige Hauptversammlung des Tv . Nagold

fand am Abend des 21. Februar 1931 im Vereins -Lokal
zum goldenen Adler statt . Vorstand Hespeler  eröffnet
die Versammlung , indem er die Anwesenden, besonders
die passiven Mitglieder begrüßt . In scharfen klaren Um¬
rissen zeichnet er das an Arbeit und Erfolgen so reich be-
fchiedene vergangene Vereinsjahr und appelliert an alle
Mitglieder , auch fernerhin treu zur Fahne zu stehen, nach¬
dem er den Mitwirkenden für ihre treue Tätigkeit sei¬
nen Dank ausgesprochen hatte . Hierauf erfolgt ein kurz
und gut verfaßter Tätigkeitsbericht des Turnw . Gün¬
ther,  worin derselbe insbesondere die Preisträger des
vergangenen Jahres hervorhebt . Der Kassenbericht des
verdienten Kassiers Gustav Walz  läßt erkennen, daß der
Verein in den nächsten Jahren gezwungen sein wird , äus-
ferste Sparsamkeit zu üben , jedoch soll der Kernpunkt der
Turnsache nicht darunter notleiden . Nachdem Vorst. H. in
anerkennenden Worten dem Kassier für seine treue , mu¬
stergültige Arbeit gedankt hatte , erfolgte der verhältnis¬
mäßig günstige Bericht des Handballkassiers W.Lugins¬
tand,  der die Kasse, nachdem diese seit Juli von der
Hauptkasse getrennt wurde , treu verwaltet . Der Vor¬
schlag, den Beitrag der Schüler auf 10 L , den der Ju¬
gendturner auf 20 L festzusetzen, wird einstimmig ange¬
nommen . Die Eintrittsgelder bei Handballwettspielen
wurden für Mitglieder auf 20 L , für Nichtmitglieder aui
40 -Z festgesetzt. Bei Aufstiegspielen, die dem Verein grös¬
sere Ausgaben verursachen, erfolgt ein Zuschlag von je 10
Pfennig . Der nun vom Schriftführer Eg . Hartmann
erfolgte Protokollbericht wird mit Beifall ausgenommen.
Das neue Jahresprogramm , das der Vorstand hierauf
der Versammlung unterbreitet , wird von derselben ein¬
stimmig gut geheißen. Da keine Neuwahlen stattsanden,
vernahm die Versammlung vollends einen raschen Ver¬
lauf , und nachdem die Tagesordnung erschöpft ist, sprach
der Vorstand das Schlußwort , worin er besonders betonte,
den Verein ungeachtet politischer Anfechtungen dem 8 1
der Vereinsstatuten entsprechend auf neutralem Boden

^ wollen , durchdrungen von echt deutschem
erstes Ziel , die Körperpflege und die Er-
äugend vor Augen haltend , was von der

.̂ Hafter Zustimmung ausgenommen
und kräftig unterstützt wurde.

Der neugegründete Vruderverein Mötzingen. der die
hiesigen Turnstunden in stattlicher Zahl besuchte, ließ es
sich nicht nehmen, auch an der Versammlung teilzuneh¬
men. wurde mit einem kräftigen „Gut Heil" freudig be¬
grüßt und einigk flotte , gemeinsam gesungene Turn 'erlie-
der beschlossen die harmonisch verlaufene Versammlung

E . H.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Runde der Meister

Wvnnatia Worms — Union Bückingen ausgefallen
Karlsruher FV — SpVg Fürth 0 :1
SpV Waldhof — FK Pirmasens 5:1
Eintracht Frankfurt — Bayern München 6:0 abgebrochen

Runde der Zweiten und Dritte«
Abteilung Südost:

1660 München — Phönix Karlsruhe 9:6
FC Nürnberg — BfN Fürth 4:1
FV Rastatt — FC Pforzheim 1:3

Abteilung Nordwest:
Phönix Lndwigshafe» — Rot -Weiß Frankfurt 0 :0
Union Niederrad — FV Saarbrücken 1:4

SpV Wiesbaden — VfL Neckarau 3:0
VfL Neu-Jsenbnrg — FC Idar 6:0

Privatspicle:
VfR Mannheim — Germania Brötzingen 3:2
SC Freiburg — SpBg Trossingen 4:3
Saar 05 Saarbrücken — FSp BFrankfnrt 3:3
Mainzer Städteelf — Hamburger SV 1:5;
Dresden — Berlin (Städtespiel ) 5 :2

Die Runde der Meister
Spielausfällc in der Meistcrrunde — Knapper Klecblattsieg in

Karlsruhe.
In Karlsruhe stieg hinter der Telegraphenkaserne ein Groß¬

kampf. Die Fürther sind in Karlsruhe ein gern besehener
Gast und vermochten gegen 12000 Zuschauer anzulocken. Diese
wurden aber enttäuscht. Fürth war wohl im Feldspiel in der
ersten Halbzeit klar überlegen, ließ aber alle Durchschlagskraft
vermissen. Der ohne Bekir, Reeb und Link spielende KFV
hatte in der zweiten Halbzeit oft Gelegenheit zum Ausgleich,
fiel aber der meisterhaften Abseitstaktik der Fürther zum
Opfer . Um einen Punkt brachte ihn auch der Unparteiische
Ketterer, Hanau, der nach einer klaren Tätlichkeit des Fürther
Torhüters Abstoß statt Elfmeter gab. Die Entscheidung siel be¬
reits gegen Ende der ersten Halbzeit, als Franz im Kampf
mit Trauth der Sieger blieb und plaziert einschoß.

Pirmasens mußte auch in Waldhof eine Niederlage einstecken,
zumal die Pfälzer in recht schwacher Verfassung antraten . Be¬
reits zur Pause führte Waldhos mit 2:0.

In Franfnrt gaben 20000 Zuschauer ihrer Enttäuschung
unverhchlten Ansdruck, als der mit größter Spannung erwartete
Kampf zwischen Eintracht Frankfurt und Bayern München be¬
reits nach zehn Minuten Spielzeit abgebrochen wurde. Der
Boden rechtfertigte allerdings diese Maßnahme, denn die Spieler
standen bis zu den Knöcheln im Schmutz, da das Spielfeld durch
das vorausgegangcne Spiel zwischen Niederrad und Saarbrücken
stark mitgenommen worden war.

Das Spiel zwischen Wormatia Worms und Union Bückingen
wurde abgesagt.

Trostrunde Südost
An: Sonntag gab es die erwarteten klaren Entscheidungen.

Eine Ausnahme machte lediglich das Treffen in Rastatt , wo
es dem FC Pforzheim erst nach hartem Kampf gelang, beide
Punkte zu entführen. Pforzheim ging durch klare Versager der
Rastatter Verteidigung mit zwei Toren von Walter und Hof¬
meister in Führung und letzterer erhöhte auch auf 3:1, nach¬
dem Föry den einzigen Gegentreffer- erzielt hatte . Nach der
Pause waren die Platzherren dauernd überlegen, Nonnenmacher
im Pforzheimer Tor erwies sich aber als unschlagbar.

Phönix Karlsruhe war für 1860 München in der Jsarstadt kein
vollwertiger Gegner . Die Bayern dominierten über die ganze
Dauer des Spieles und schon an Halbzeit lautete das Resultat
5:0 für die Platzherren . Bei den Gästen gefielen Riedle und der
Verteidiger Lorenzen am besten.

Erwartungsgemäß blieb der FC Nürnberg im Kampf gegen
VfR Fürth klar in Front . Der Klubsturm erwies sich auch
diesmal wieder als äußerst durchschlagskräftig und insgesamt
war die Mannschaft ihrem Gegner in allen Teilen überlegen.
Bereits zur Pause stand das Spiel 3 :0 für Nürnberg.

Der Stand der Spiele
Runde der Meister:

Spiele gew. une. verl. Tore Pkt.
Sp .Vgg. Fürth 7 6 1 0 24:8 13
Eintracht Frankfurt 5 4 0 1 17:10 8
Bayern München 5 3 1 1 18:11 7
SV Waldhof-Mannheim k 3 0 3 14:12 6
Union Böckingen 6 2 1 3 13:22 5
Karlsruher FB 5 2 0 3 8:11 4
Wormatia Worms 9 1 0 4 11:15 2
FK Pirmasens 7 0 1 8 11:27 1

Trostrunde Südost:
Spiele gew. une. verl. Tore Pkt

FC Pforzheim 7 5 1 1 1346 11
SV 1860 München 6 5 0 1 2741 10
FC Nürnberg 7 4 1 2 22:09 9
Stuttgarter Kickers 6 4 0 18:11 8
Schwaben Augsburg 7 4 0 3 24:20 8
Phönix Karlsruhe 6 1 0 5 3:27 2
FB Rastatt 6 0 1 4 6:25 1
VfR Fürth 6 0 1 5 9:23 1

Länderspiele:
Ftüllen — Oesterreich in Mailand 2:1

Kreisliga:
Kreis Enz-Neckar: FC Ersingen — SpV Dilkweißensteiu

S:1 abgebrochen; BSC Pforzheim — VsR Pforzheim 1:4;
FC Jspringen — FC Dietlingen 1:1

Kreis Schwarzwald : FC Radolfzell — FC Konstanz 3:5;
VfR Konstanz — VfR Schwenningen 5:0 ; FC Mönchweil«»
— Sportklub Schwenningen 3:1; SpV Meßkirch — FV Tutt¬
lingen ausgefallen.

Kreis Mittclbadcn : Germania Durlach — FD Daxlanden 1:1;
SpVg Breiten — FC Mühlburg ausgefallen ; Viktoria Berg¬
hausen — FC Frankonia 0 :0.

Kreis Südbaden : VfB Gaggenau — FD Offenburg 1:2 ; FB
Kuppenheim — Sportfreunde Forchheim 1:2 ; FV Niederbühl
— FV Kehl 3 :4 ; VfR Achern — VfB Baden-Baden 3;0;
Phönix Durmersheim — VfB Bühl 8:1; FV Oetigheim —-
SpVg Baden-Baden 1:1

Kreis Obcrbaden : FV Wiehre — Sportfreunde Freiburg 0:4;
FC Weil — SpVg Freiburg 2:1; FC Rheinfelden — FB
Lörrach 2:1; FV Lahr — FC Waldkirch 3:2 ; FC Wehr —
Kickers Freiburg 3 :1; FV Emmendingen — SpVg Walbslmt 4:2.

Mannschastsstaffellauf des SSV
SV Baicrsbronn siegt in guter Zeit.

Mit Start und Ziel in Leutkirch wurde am Sonntag dis
Bundesmeisterschaft im Maunschastslauf über 40 Kilometer zum
Austrag gebracht. Die Schneeverhältnisse waren gut . Auf 30
bis 40 Zentimeter Altschnee waren in der Nacht etwa 10 Zenti¬
meter Neuschnee gefallen. Insgesamt beteiligten sicki 22 Staffeln
zu je fünf Manu , so daß jeder Läufer 8 Kilometer zu fahren
hatte . Die Strecke führte in Schleifen durch das hügelige
Gelände um Leutkirch herum, teilweise durch Wald. Sieger
wurde erwartungsgemäß der SV Baiersbronn , dessen Staffel
mit klarem Vorsprung in 4:14,23 Stunden vor dem SV Jsnh 1
ins Ziel kam. Am Nachmittag fanden auf der Hohebergschanze
Schauspringen statt . Der Schnee war bis dahin schon ziemlich
naß geworden, so daß nur geringe Weiten, die etwa bei 25
Meter lagen, erzielt wurden.

Ergebnisse:
L. HerrenNasse (15 Mannschaften): 1. SV BaiersbroN»

4:14,23; 2. SB Jsnh 1 4:18,39; 3. SAB Oberkochen 4:19,07;
4. SV Jsnh 2; 5. SAS Stuttgart ; 6. Ravensburg ; 7. Zuff
fenhausen; 8. VSS Stuttgart ; 9. SAB Stuttgart ; 10. SZ
Falke Wangen ; 11. SV Eßlingen ; 12. SZ Leutkirch; 13.
SVS Stuttgart ; 14. PSB Stuttgart ; 15. SA Göppingen.

Wintersport im Schwarzrvald
Bei guten Schneeverhültnissen kamen am Wochenende im!

Schwarzwald zwei Wintersportveranstaltungen von großer B --
deutung zur Durchführung . Bei den Jugend -Schimeisterfcha en
des SCS in Scyonach errang die Jugend -Schimeister-PlaM
kette bei den Knaben August Heinzmann, St . Georgen mit dev
Note 343,50 vor seinem stärksten Rivalen Merz, Bühlerthal,
der die Note 343,25 erreichte. Bei den Mädchen siegte Liselotte
Vollmer, Furtwangen.

In Hinterzarten gelangten die Schimeisterschaften der Uni¬
versität Freiburg zum Austrag . Lettmann siegte mit Note
345 vor Seckinger (328) und Schmitz. Alle sind Mitglieder
des ASC Freiburg . Den Sprunglauf gewann Warleis , Che-
ruskia Burgund , Freiburg , mit Sprüngen von 22, 25 und 24,5
Metern . ^ '

Stuttgarter Hallensportfest
Wie seine Vorgänger war auch das 5. Stuttgarter Halle«»

sportfest ein voller Erfolg . Unter den etwa 9000 Zuschauer«
bemerkte man auch zahlreiche Vertreter städtischer und staat¬
licher Körperschaften mit dem württ . ' Staatspräsidenten Die.-
Bolz an der Spitze. Höhepunkte der Veranstaltung bildeten die
großen Eiuladungskämpfe. Der Sprinterdreikampf brachte eine'
erneute Begegnung von dem DSB - und DT -Meister, Körnig»,
Eharlottenburg , und Lammers, Oldenburg , sowie Jonath -Bo-»
chum. In den drei Läufen fielen sehr knappe Entscheidungen
zwischen Körnig und Jonath . In den langen Strecken holte^
über 3000 Meter Boltze, Hannover, erst auf den letzten 300
Metern einen eindrucksvollen Sieg über Gebrüder Helber und
Kettner, Stuttgart , heraus . Die 1000 Meter sahen Dr . Peltzer
in Front , der mit seinem prachtvollen Endspurt Wichmann,
Paul , Rühle und Hellpapp auf die Plätze verwies. Der Hoch¬
sprung bekam durch die Teilnahme des Turnermeisters Haag,
Göppingen, und des DSB -Meisters Bonneder, Regensburg,
eine besondere Note . Die beiden Meister hielten aber in der
Halle nicht das, was man erwartet hatte . Alle beteiligten fünf
Springer übersprangen 1,75 Meter und scheiterten bei 1,80
Meter . Im Kugelstoßen überragte der württ . Altmeister Schauf-
fele vom RC Cannstatt . Die Staffeln fanden wie immer
das größte Interesse des Publikums. Die Weltrekordstaffel der
Damen des SpV 1860 München landete über 4 mal 100
Meter den erwarteten glatten Si,eg . Hart umkämpft waren die
4 mal 800 und die 4 mal 400 Meter Staffel . In der erste«
ging der Kampf zwischen VfB Stuttgart und Eintracht Frank¬
furt . Die Stuttgarter Rekordstaffel siegte. 250 Läufer von 10
Vereinen waren an der großen Hallensportstaffel über 25xmal 1
Runde beteiligt, die in Gestalt eines Verfolgungsrennens aus¬
getragen wurde.

Ergebnisse:
Sprinterdreikampf für Herren : 1. Lauf 50 Meter : 1. Kör¬

nig 5,7; 2. Jonath 5,8 ; 3. Lammers 6,0 ; 4. Köhler ; 5.
Schürrle , 6. Wied, VfB. 2. Lauf 60 Meter : 1. Jonath 6,6;
2. Körnig 6,6; 3. Lammers 6,8 ; 4. Köhler, 5. Schürrle,
6. Wied. 3. Lauf 60 Meter : 1. Körnig 6,6 ; 2. Jonath 6,6 ; 3.
Lammers 7,0; 4. Köhler, 5. Schürrle , 6. Wied. Gesamtergebnis:
1. Körnig 17 P ., 2. Jonath 16 P ., 3. Emmers 12 P ., 4.
Köhler 9, 5. Schürrle 4, 6. Wied 3 Punkte . Sprinter -Zweikamps
für Frauen : 1. Lauf 50 Meter : 1. Weigele 6,8 ; 2. Haux,
Frankfurt 7,0; 3. Stöckle, Stuttgart ; 4. Gladitsch, Karlsruhe.
2. Lauf und Gesamtergebnis : 1. Weigele, PSB Stuttgart
7,8 Sek . (60 Meter ) 12 P ., 2. Haux, Frankfurt 7,9 10 P.
3. Stöckle, Turnerbund Stuttgart 8 P . 4. Gladitsch, Karlsruhe
6 P ., 5. Weber, Wangen 4 P.

60-Meter -Lauf offen für Herren : 1. Niermann, Frankfurt,
7,1 ; 2. Stahl , RC P forzheim, 7,3; 3. Schaber, VfB Kirchheim,
4. Maisch, SpV Renningen.

60 Meter Hürdenlauf : 1. Welscher, Frankfurt , 8,4 Sek .; 2.
Scheck, Kickers Stuttgart , 6,6; 3. Barth , Kickers Stuttgart
8,77; 4. Brodbeck, VfB Stuttgart , 8,8 Sekunden.
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1000 -Meter -Lauf : Dr . Peltzer, Stettin . 2 :37.0 ; 2. Wichmann,
SC Charlottenburg . 2 :39,6 ; 3 . Paul , Stuttgarter Kickers 2 ;42,6;
4. Rühle , VfB Stuttgart , 2 :44,0 ; 5. Helpap , Stettin.

3000 -Meter -Lauf : 1. Boltze, Hannover , 9 ;06,7 ; 8. Helber 1
RuPSpV Stuttgart 9 :09,0 ; 3 . Helber 2, RuPSpV Stuttgart
S :14,7 ; 4. Kettner, Stuttgarter Kickers 9 ;21,0 ; 5 . Rögelein,
PSV Stuttgart.

Hochsprung : 1. Huber, Wünsdorf ; 2. Schnabel , Stuttgarter
Kickers; 3 . Brodbeck, VfB Stuttgart ; 4. Allster, Stuttgarter
Kickers, 5 . Bonneder , RegenLL «, 6. Haag, Göppingen , alle 1,75
Meter ; durch Los entschieden.

Kugelstoßen : 1. Schauffele . RC Cannstatt 13,64 Meter ; 2.
Huber, Wünsdorf 12,94 Meter ; 3 . Beck, Stuttgarter Kickers
12,26 ; 4. Theurer , PSV Stuttgart 11,96 Meter.

Faustball : Tbd . Ulm — SpB Cannstatt 23 :17.
Handball : TuSpV Eßlinc - n — VfB Stuttgart 5 :5.
Schwedenstaffel , Klaffe B : 1. SpV Fenerbach 2 :17,5 ; 2.

FV 94 Ulm 2 :18,8 ; 3 . TG -s. Stuttgart 2 .-19,7.
Schwedenstaffel Klasse C : 1. ASV Botnang 98 2 ;20 Min.

2 . TV Fenerbach 2 :20,1 ; 3 . TSpV Eßlingen 2 ;20,6.

4 mal 400-Metcr -Stefe !: 1. SpV
Min ; 2. VfB Stuttgart 3 :52,1 ; :
4. Uliner FV 94.

4 mal 800-Meter Ẑtaffel : 1. VfB Stuttgart (Seibold , Wied,

tuttgartec .Kickers 3 ; 17,5
VsR Heilbronn 3 :54,1;

Herrmann , Rühle ) 8 :35,0 ; 2. Eintracht Frankfurt 8 ;35,4;
Stuttgarter Kickers 8 :38,2 ; 4. Turnerbund Stuttgart ; 5. Ul'
mer FV 94.

4mal 100 Meter Damen : 1. 1860 München 57,2 Sek . ; 2. PSV
Stuttgart 5Z,2 ; 3. Phönix Karlsruhe 60,8.

25 mal r/z Rundenstasfel für Jugendliche : 1. Stuttgarter
SC 3 :39,4.

25mal 1 Rundenstaffel für Senioren : 1. Stuttgarter Kickers
18 :46,2 ; 2 . VfB Stuttgart 8 ;57,5 ; 3. Turnerbund Stuttgart
4. SpB Feuerbach.

Büchertisch
Otto Linck: Kameraden im Schicksal, Kriegsnovellen (Ver¬

lag Strecker und Schröder , Stuttgart ) . Preis in Halbleinen
gebunden 4.—.

Von Linck, der namentlich als Verfasser reizender Städte¬

bilder (Alt -Ulm, Alt -Ludwigsburg ) bekannt ist, erschien vor
mehreren Jahren ein erster Novellenband „Die flammende
Kirche". Nun also ein Band Kriegsnovellen . Es ich interessant,die beiden Sammlungen miteinander zu vergleichen. Die Dar¬
stellung ist straffer geworden — ein erfreulicher Fortschritt . In
welches Gewand des Geschehens Linck seine Probleme kleidet,
ist im Grunde gleichgültig : Die Behandlung zeigt innere Fe¬
stigkeit trotz allem Ringen . Auch der Stil ist eigen. Auf far¬
benreiche Ausmalungen ist verzichtet ; es drängt sich der Ver¬
gleich mit „stillen Blättern ", mit Radierungen feinster Art
auf . Die seelische Entwicklung der Handlung ist in liebevoller
Kleinarbeit herausgebildet . Alles in allem : auch einmal ein
erfreuliches , gehaltvolles Kriegsbuch , das im Gegensatz zu ge¬
wissen „Erscheinungen " die Probleme des Krieges wirklich von
der inneren Seite anpackt und meistert , und daher genießens-
wert für den Frontsoldaten , der manches eigene innere Erleb¬
nis wiederfindet , wie für die von zuhause.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung von 8 . W. Zaiser
Nagold. Bestellungen entgegen.

Die heutige Nummer umsaht 6 Setten

EW
o-6M >gi§ct >o ttauWsshsriMW

bestimmtI Preis 35. so. 35 pks. unv d-IK. I_ Luckook- !Oome-5e!ke 70 k>ktz. OebersU erKLltUcki. .

Iu XLSolcki ill cker 4pvtdeke uuä
bei k . üollaeucker , vrvKeris . 1366
Iu Uniterdneli : 4potkekv IK . Isenberg.

Stadtgemeinde Nagold.

Beighstz-M
Reijig-Ittkms.

Stadtgemeinde Nagold.

BeWIz-ui»
Rtißg-Bttkws
Am Donnerstag , den

26. Februar 1931 kom¬
men aus Distrikt Mitllerbergie , Abt . Steinhaufen und
Heerstraße , Distrikt Bühl , Abt . hinteres Wäsle zum
Verkauf : 492
Nadelholz , Beigholz : 2l Rm. Prügel und

Anbruch.
Nadelholz , Vrennreistg : 3500 Wellen unge¬

bunden in Flächen (23 Lose), zum größ¬
ten Teil Stängleslose.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr
beim Pflanzschulhäusle in Abt . Stadtacker . Verkauf
3 Uhr im Kurhaus Waidlust.

StLdt. Forstverwaltung.

Gemeinde Schielingen Oberamt Nagold

LltLllSiWO
Zur Erbauung einer Ortsstraße mit etwa 100 m

Länge werden vergeben:

1. W-.EhauKrüW"u Vetsmbeiikn
2. MsierleitllngMbeiien

WWerue Röhren).
Pläne , Arbeitsbeschr eibung en und Akkordsbeingungen
liegen beim Bürgermeisteramt zur Einsicht auf

In die dort erhältlichen Formblätter sind die Ein
zelpreise und die Endsummen nnzusetzen.

Die Angebote sind ebendaselbst bis Samstag , den
28. Februar , nachm. 1 Uhr cinzureichen. Die Er
Öffnung ist öffentlich.

Nagold , den 2i . Februar l93l
489 Oberamtsbaumeister : Schleicher.

Existenz!
Margarine -Großversandhaus sucht für

ihre erstklassige konzerusreie QualitSts-
marke Personen (Beruf gleichgültig) , die
die Verteilung direkt anPrivalhaushaliungen
übernehmen . Gute Bezahlung wird zugesichert.

Streng reelle Sache!
Bewerber wollen ihre Adresse einsenden an:

Gustav Kling , Pforzheim
Zähringer Allee 15.

wildberg , den 23. Februar (93(

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme , die wr . ,

gang unseres lieben Vaters
enn-

Friedrich Straub
Am Dienstag , der,

24 . Febr . 193 l kommen aus Distrikt Badwaid , Abt.
vorderer und Hinterer Sulzeröschleshaug , Sülze,öschlcs-
ebene, Weinsteige und Hinterer Eisberg zum Beikauf:
Laubholz » Beigholz : t Rm. Prügel (Ahorn).
Nadelholz , Beigholz : NO Rm. Scheiter, Prügel j

und Anbruch.
Nadelholz , Beennreisig : 240 Wellen ungebunden

in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr beim
Bad Rölendach . Verkauf 3 Uhr im Gasthaus zum
.Waldhorn ' in Nagold . 456

Stöbt . Forftvernmltung.

erfahren durften , für den Gesang des Liederkranzes,
die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

«Saĥ

/mcke/r r/r cke/-

Älieingeführtes Teigwarengeschäft hat zum Ver¬
kauf Ihrer weitbekannten Erzengmsse noch mehrere
Ortschaften an tüchtige

Sarrftevev ( kmreu)
für den wöchentlichen Besuch der Kundschaft bei
hoher Verdienstmöglichkeit zu vergeben. Angebote
unter Nr . 113 an die Vcrmita Horb a . N.

GllMNMß LMM
in guter Verkehrslage

zu mieten gesucht.
Uebernahme vorhandenen Warenlagers
nicht ausgeschlossen.

Angebote unter Nr . 493 an die Gesch.St . d. Bl.
erbeten.

Kor .- ürieMVAdMll
«L k o i. o.

Billigen

Blumenkohl
Spinat

feinste Bananen

Velekoa 2IS

Diese Woche frei-
bleibend erstklassige
stärkere

Läuser-
schweine

etwa 63 pro Pfund
Fritz Hoffman «,
Schweineversand»

Fellbach b. Stuttgart
Fernruf SA . 52041

Xsa ankL'euowmsu:

Ltiekorsisn

8̂ M 26 N, Notivo
U. 3. 186 -

cisrs nsugiek . nsgviü
Usi »U6rweK 7d.

Gehalts-
Ztesembellkii

für Wochen-  oder
Monatslohn

neuester Stand
sind vorrätig bei

8llvlMlg .2si8er,IfsM !ä
Altensteig

Zwei gute

SAWe
(eine mit Kalb, die
andere hochträchtig)
gibt billig ab

Adam Hehr
Tel . Nr . 74.

Am Donnerstag , 26.
Febr., nachm von 2—4
Ubr finden im Gasthof z.
„Eisenbahn ' 495

Sprechstunden in
Dersorgungssachen

«sw . statt.

Dienstag

VWsvW
Lvtvl p « 8l

Krkiklll
8e8Mäe uvä Lrrmkv

mit einem sclrönen

keicbe ^ usrvubl pU8-
sencker Lücber finden
8ie in cker

ZUKWl!lg . rs >8S!' . W »>l>

^ - >
MreiWsMillkll
kür Büro unct ksiss
neu und gsbraucdtin versckiect. Lreis-
lagen. - krstsnrsb-
lung von 12 uncl 24
Monatsraten gsstat.
LüoU SorMMr
Süromasedinen

rrMsomat , isi .r?»^

Sulz , den 20. Febr. 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Hinscheiden unsererlieben

Paulink Mr
geb. Dengler

erfahren durften , insbesondere für den er¬
hebenden Gesang des Gesangvereins , für
die Kranzspenden , sowie für die Leichen¬
begleitung von nah und fern sagen herz¬
lichen Dank

Die trauernden Hinterbliebene«.

«si Wildberg, den 23. Febr. 1931.

Danksagung
Für alle Liebe und Anteilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

Gottlob Böhler
Schuhmacher

sagen wir herzlichen Dank , insbesondere für
die letzte Ehrung durch den Mil .- u . Vet .-
Verein und den Gesang des Liederkranzes.

Die trauernden Hinterbliebene«.

2«' S-brua- IWI,

Danksagung
Für die herzliche Liebe und Teilnahme,

die wir bei dem raschen Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten , treubesorg¬
ten Vaürs , Großvaters , Urgroßvaters und
Onkels

M.Gmg Wible
Bauer

von vielen Seiten erfahren durften , für
den erhebenden Gesang des Leichenchors
und die so zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte danken wir herzlich.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Gattin : Katharina Schaible
verw. Rathfelder , geb. Kirn

Der Sohn : Johannes Schaible
Oberlehrer.
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Württemberg
Skutkgark. 22. Februar.

Wlinkt. Taubfkummen-Fürforgeoecein e. V. An Pfingsten
dieses Jahrs begeht der Württ . Taubstummen-Fürsorge-
verein sein 50. Jahresfest . Im Anschluß daran wird der
„Reichsverband der Gehörlosen Deutschlands" in Stuttgart
seine 2. Tagung abhalten. Der Württ . Taubstummenverein,
wie er früher hieß, hatte den Zweck, aus den regelmäßigen
Beiträgen seiner ordentlichen taubstummen Mitglieder diese
in Fällen von Krankheit, besonderer wirtschaftlicher Notlage
usw. und im Alter zu unterstützen. Schon Jahrzehnte vor
dem Krieg wurde planmäßig aus den Erwerb eines eigenen
Altersheims für normale Taubstumme hingearbeitet. Vom
Jahr 1927 an wurde eine Sammlung eingeleitet, die im
Jahr 1929 mit einigen Darlehen zusammen den Erwerb
eines für ein Altersheim geeigneten Anwesens in Stuttgart-
Botnang tm Wert von 50 000 RM . ermöglichte. Nach ver¬
schiedenen baulichen Aenderungen, die weitere 25 OM RM.
erforderten, konnte im Spätfahr 1929 das Heim in Betrieb
genommen werden. Neben einigen größeren gemeinschaft¬
lich benutzten Räumen umfaßt es kleinere Zimmer, die je
für 1—2, zusammen Kr 25—30 Personen Platz bieten.

Aufsehenerregende Verhaftungen . Der 43jcihrige Stutt¬
garter Arzt und Schriftsteller Dr . Wolf,  Verfasser des
gegen den Abtreibungsparagraphen gerichteten Theaterstücks
.Cyankali ' wurde am Donnerstag wegen Verbrechens gegen
Vas keimende Lehen <8 218 St G B ) verhaftet  und am
Freitag auch die 81jährige Aerztin Frau Dr. Jacobo-
witz  in Hast genommen. Nach der «Württ . Ztg." stellte
Dr . Wolf Frauenspersonen , die sich . hilfesuchend' an ihn
wandten — es sollen etwa 150 Fälle in Betracht kommen —
ein ärztliches Zeugnis aus, daß die Unterbrechung ihrer
Schwangerschaft aus gesundheitlichen Gründen notwendig
sei, mrd verwies sie an Frau Dr . Jacobowitz, die das übrige
besorgte. Beide ließen sich für ihre Bemühungen bezahlen,
weshalb Anklage wegen gewerbsmäßiger Abtreibung er¬
hoben werden dürste.

Die Verbrechen gegen 8 218. Zu der Verhaftung des
Dr. Wolf  und - er Frau Dr. Jacobowitz  wird weiter
mitgeteilt , daß letztere sich in etwa 200 Fällen des Ver¬
brechens gegen das keimende Leben schuldig gemacht haben
soll. Wegen eines solchen Falls schwebt ein gerichtliches
Verfahren gegen sie bereits seit Herbst v. I . Ihre Bücher
wurden beschlagnahmt. Dr. Wolf steht der kommunistischen
Bewegung nahe. Die vielen Frauen und Mädchen aller
Stände,  die sich in die Behandlung der Frau Jacobowitz
begaben, werden zunächst als Zeuginnen vernommen, sie
haben aber jedenfalls zum Teil auch Aussicht, ebenfalls auf
die Anklagebank zu kommen, da nicht in allen Fällen „orga¬
nische Leiden" als Grund des Eingriffs nachzuweisen sein
dürften und die sogenannte „soziale Indikation " vom Gesetz
nicht anerkannt wird.

Vom Tage. In einem Haus der Alexanderstraße hat sich
ein 43 I . a. geschiedener Schlosser durch Gas vergiftet,

Stuttgart , 22. Febr . 70. Geburtstag.  Der bekannte
frühere Tiergartenbesitzer Tierarzt Adolf Rill  feierte heute
den 70. Geburtstag.

Neues Hotel. Im früheren Anwesen Gebr. Lehrenkrauß
am Friedrichsplatz wird am 24. Februar ein neues „Hansa-
Hotel" eröffnet.

Schlägerei. In der Nacht zum Sonntag kam es in der
Hauptstätterstraße zu einer Schlägerei zwischen Reichs¬
bannerleuten und Nationalsozialisten. Neun Verletzte wur¬
den in das Katharinenhospital eingelieferk. Ein National¬
sozialist hatte eine Schußwunde, ein anderer verschiedene
erhebliche Stichverlehungen. Andere Verletzte begaben sich
in Privatbehandlung . Das Ueberfallkommando stellte die
Ruhe wieder her.

Die Gaisburger Auiokaiastrophe vor Gericht. Wegen
der Gaisburger Autokatastrophe stand der 52 Jahre alte
Naturheilkundige Alfons Müller  von Stuttgart -Gablen-
derg vor dem erweiterten Schöffengericht. Der Angeklagte
fuhr am Samstag , den 22. November, in der Schurwald¬
straße mitten in eine Sängergruppe hinein, die einem
Sangesbruder ein Ständchen brachte. Dabei wurde eine
Person getötet und 32 teils leichter, teils schwerer verletzt.
Trotzdem feststand, daß auch die Sänaer nicht die nötige

Ois vom
Mauken 6pun6

sNochdruck verboten )
(Fortsetzung 22)

„Wünschen Sie etwas von mir , Fräulein Reusch?"
Sie schüttelte leicht das Haupt , das sie jetzt wieder

ihren Noten zuwandte.
„Ich suche nur etwas — aber ich habe schon gefunden".

Sie griff nach irgendeinem Heft, entschlossen nunmehr.
Nein — sie würde ihm nichts sagen. War er der, für den
sie ihn hielt , so würde er ans Ziel kommen, auch ohne
ihre Hilfe.

Und mit einem Zunicken ging sie wieder.
Nachdenklich verfolgte sie Bertschs Blick. War da nicht

eben etwas in ihren Augen gewesen — wie ein geheimes
Wünschen? Ueberhaupt ihr ganzes Wesen!

Nervös zuckte es über sein Antlitz hin . Abermals
fühlte er es : Um ihn herum ging etwas vor — etwas
von Bedeutung . Wenn man es doch nur greifen könnte!

Unruhig erhob er sich und ging hinauf auf sein Zim¬
mer . Aber auch hier ließ es ihn nicht los . In quälendem
Grübeln schritt er hin und her . So verloren ihn seine Ge¬
danken, daß er ein halblautes Klopfen überhörte , das nun
von der Tür her scholl. Erft ein zweites , stärkeres Anpo¬
chen weckte seine Aufmerksamkeit.

!"
Und schnell gab er sich wieder Haltung.
Hannes Reusch trat Uber die Schwelle.
Der ? Und zu so ungewöhnlicher Stunde?
Alsbald zuckte es in Bertsch auf , mit hellseherischer

Gewißheit : Die Schicksalsstunde war da ! Er fühlte sein
Herz pochen, hoch bis zum Halse hinauf , aber keine Miene
an ihm zuckte, wie er jetzt scherzend sagte:

„Na , lieber Reusch, was verschafft mir denn das Ver¬
gnügen ? Sie brauchen wohl noch einen Mann am Spiel¬
tisch drunten ?"

„Doch nicht, Herr Bertsch, es ist nicht an dem". Alle
Sinne gespannt , fühlte Gerhard Bertsch, wie sich auch der

Sorgfalt walten ließen, da sie in der Dunkelheit keine Be¬
leuchtung mit sich führten und daß auch die sonstige Be¬
leuchtung gerade nicht vorteilhaft war , kam das Gericht
zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte verantwortlich
zu machen ist und verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis.

Unerhörte Rohheit. Der 28 Jahre alte ledige Kaufmann
Eugen Seibold  und sein Sportkamerad , der 21 Jahre
alte ledige Schlosser Albert Maile,  beide aus Fellbach,
kamen am Heiligen Abend bereits angetrunken nach der
Polizeistunde in eine Stuttgarter Wirtschaft und verlangten
Bier . Da ihnen dies verweigert wurde, fingen sie Strm-
rereien an, die damit endigten, daß sie über den 22jährigen
Gipser Fuchs herfielen und ihn niederschlugen. Dieser er¬
litt hierdurch einen Nervenschock, der kurz darauf seinen
Tod herbeistihrte. Die beiden Sportskameraden traktierte»',
den leblos am Boden Liegenden weiter durch Fußtritte und
Setbold sprang dem Unglücklichen mit beiden Füßen gleich-
zeitig aus den Lech. Als einer der Gäste « gen diese Rohheit
ekrschr̂ te« wollt», zog Seibold «in Mchsr , doch der Gast
konnte sich vytzchMg » Sicherheit drhrWn. Als dann die

beiden Burschen von dem Gipser abliehen und ein Arzt
herbeigerufen wurde, konnte dieser nur noch den Tod fest¬
stellen.

Das Schwurgericht verurteilte Seibold  zu 8 Jahren,
Maile  zu 8 Monaten Gefängnis je unter Amechnung von
«MM MmO llntMuchungShahk

Aus dem Lande
Zuffenhausen. 22. Febr . Grausiger Fund.  In der

Nähe der Stammhelmer Straße spielten einige Kinder in
einer Wiese. Eines davon fand eine Heringsbüchse, in der
eine Kindesleiche war . Angeblich soll die Leiche noch nicht
lang gelegen haben. Die Kinder haben den Fund in den
nahen Bach geworfen. Der Fall wurde der Polizei gemeldet..

Heilbronn, 22. Febr . DieEinweihung desneuen
Postgebäudes.  Freitag nachmittag fand die Einweihung
des neuen Postamts an der Allee in feierlicher Weise statt.
Vor 70 Jahren waren in Heilbronn 10 Beamte und 9 An-

Bürgfchaftsgefetz— Landesbutzlag— Staatshaushalt
Stuttgart . 21. Februar.

Der Landtag stimmte zunächst dem Entwurf eines Ge¬
setzes über die teilweise Bürgschaft des württ . Staats bei
Ausfuhrgeschäften, d. h. bei der Lieferung von Waren aus
Württemberg nach Rußland zu. Ju allen drei Lesungen
wurde ferner dem Gesetzentwurf über Bürgschaft des württ.
Staates für Darlehen an die Neckar-A.G. im Gesamtbettag
von 2 225 OM RM . zugestimmt.

Ein« Aussprache knüpfte sich auch an eine Eingabe des
Vereins der Lichtspieltheater Württembergs zu dem Gesetz
über die geschützten Tage. Ein soz. Antrag , der ernste Dar¬
bietungen am evang. Landesbußtag ermöglichen wollte,
wurde abgelehnt und es bleibt somit bei den bisherigen Be¬
stimmungen, wonach die Kinos am Landesbvßtag geschlossen
bleiben.

Im Anschluß hieran wurde dann die große Aussprache
über den Staatshaushalt begonnen. Abg. Winker (S .)
bemängelte die Aufstellung des Etats auf zwei Jahre . Die
vom Finanzminister vorgelogten Etats seien stets „frisiert"
in der Absicht, die sozialen und kulturellen Aufgaben zu
drosseln sowie den Gemeinden den Brotkorb höher zu
hängen. Ersparen könne man sich die Gesandtschaft in Mün¬
chen. Zu hoch sei die Zahl der akademischen Beamten und
der Offiziere. Man vermisse, daß die württ . Regierung noch
nichts getan habe, um auf die Kartelle und Syndikate im
Sinne einer Preisherabsetzung einzuwirken. Die Mittel für
die Wohmmgskreditanstalt dürfe man nicht kürzen. Viel
milder seien die Gerichtsurteile gegen die Nationalsozialisten
als gegen die Linkskreise. Stiefmütterlich behandelt würden
die Volksschulen. Den Geistlichen, die zu den religiösen So-
zialisten gehören, dürften keine Schwierigkeiten gemacht
werden. Die Stellungnahme der Regierung zur Oberamts¬
aufteilung fei kläglich. Der Redner bespöttelte die Versöh¬
nung zwischen Zentrum und Deutschnationalen. Die So¬
zialdemokratie werde den Kampf gegen den Faszismus mit
aller Energie weiterführen.

Abg. Klein (BB .): Die Lage der Landwirtschaft sei
trostlos. Die Preise für Vieh, Milch, Butter , Zuckerrüben,
Kraut sinken immer weiter. Die Einfuhr ausländischer Le¬
bensmittel sei ein Unrecht. Den Gemeinden sollte man wie¬
der das Recht geben, die Gehälter ihrer Beamten selbstän¬
dig festzusetzen. Erschreckend sei die Zunahme der Pensions¬
lasten des Staats . Dem Neckarkanalba « können wir angesichts
der Finanzlage nicht zustimmen. Während für die Land¬
wirtschaft im Etat 4 Millionen aufgewendet werden, sind
für di« Industrie 10 Millionen eingestellt. Der deutsche
Wald müsse durch Einführung von Zöllen auf ausländisches
Holz besser geschützt werden. Die Frage des Neubaus der
Technischen Hochschule könne ruhig noch einige Jahrzehnt«
ruhen . Bei der Durchführung des 8. Schuljahrs müsse scho¬
nend oovgogangen werden. In der Schule sollen die Kinder
zu wirklicher Gottesfurcht erzogen werden. Die großen Per-
oienfte der Kirchen im Schulwesen seien zu schätzen. Der

. iß Mr das ranoeschealer ist immer noch viel zu hoch,
re Stadt Stuttgart sollte das Theater in eigene Regie

nehmen. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Parteien
in der Regierung habe sich bewährt . Unsere Staatsfinanzen
sind gesund. Der Landwirtschaft müsse man helfen, denn wo
ein« blühende Landwirtschaft ist, da gibt es auch Volkswohl-
stand.

Abg. Dock (Z.) erwähnte di« Beilegung des Konflikts
mit den Deutschnanonalen, trat für eine Verringerung der
Trtbutlafien ein, gab den Beamtenvrganisationen den Rat,
sich an die Seit» des Staates zu stellen, statt ihn wegen
Einschränkungen persönlicher Art anzuklagen, hielt trotz
verschiedener Auswüchsl» im politischen Kampf polizeiliche
Verbote nicht für notwendig, da die öffentliche Sicherheit
noch nicht bedroht sei, verlangt« energisches Zugreifen, wo
Gesehesverletzunaen Vorkommen, und begrüßte das Verbot
der parteipolitischen Betätigung der Schüler. Er wandte
sich ferner gegen di« Parteiagitation im Schulzimmer und
polemiesterte scharf gegen di« Nationalsozialisten und den
Abgeordneten Mergentyaler , der ebenso wie der Abg. AndrS
3) wegen eines Zwischenrufs zur Ordnung gerufen wurde,
n Württemberg Hab« man bisher eine außerordentlich er¬

sprießliche PolM gemacht, und man brauche di« national-
sozialistischen Parteibonzen nicht.

Abg. Schees (Dem.) bezeichnet« den vorliegenden Etat
als ein Zeugnis dafür , daß die Negierung ihre Aufgabe mit
hohem, sittlichen Ernst aufsasie. Das 8. Schuljjahr sollte
man restlos durchführen, die Lehrerbildungsreform auf ein«
bessere Zeit verschieben, di« Frage der Hinaufsehung der
Altersgrenze eingehend prüfen. Besondere Genugtuung be¬
reitet eS, daß die Regierung auf dem Gebiet der Arbeits¬
beschaffung das Möglichste getan habe. Der württ . Finanz¬
ausgleich habe sich für den Staat bewährt, jedoch nicht für
di« Gemeinden. Ohne Zustimmung der in Frage kommen¬
den Kreis« sollte di« Regierung nicht zur Aufhebung der
Oberämter schreiten. Die nationalsozialistische Agitation sei
frivol. Der Staat befinde sich in höchster Verteidigungs-
Notwendigkeit, jede Milde wäre hier ein« unverzeihliche
Schwäch«.

Wg . Rath (DV .) vertrat die Auffassung, daß die Ver¬
hältnisse in Deutschland nicht so schlimm seien, wie manche
befürchten, und verteidigte di« kapitalistischeWirtschafts¬
form, die uns wieder einen Aufstieg bringen werde, sowie
di« Privatwirtschaft , die der öffentlichen Wirtschaft auf der
ganzen Linie überlegen sei. Den Wehrgedanken müsse man
Hochhalten, die Kriegsfchuldlügebekämpfen und eine Herab¬
setzung der Tributlasten anstreben. Gegen die politische Ver¬
hetzung sollte eingeschrttten werden. Wohl gehe eine starke
nationale Welle durch unser Volk und unsere Jugend, aber
wirtschafts- und kulturpolitisch seien die Nationalsozialisten
auf falschem Wege.

Abg. Liebig (CHV .) bezeichnete den gesunden Zustan¬
de! Landesfinanzen als einen Lichtblick.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag-

andere bemühte, recht unbefangen zu scheinen. „Ich hörte
nur eben, daß Sie aus Ihrem Zimmer waren , da wollt
ich die Gelegenheit mal wahrnehmen , mit Ihnen etwas zu
bereden".

„So , so. Nun . dann nehmen Sie Platz . Also — worum
handelt es sich?"

„Ja , es ist wegen der Streitigkeit zwischen unseren
Gruben ". Reusch ließ sich bedächtig Bertsch gegenüber am
Sofatische nieder . „So kann das doch nicht weitergehen ".

„Warum nicht, lieber Reusch? In aller Ruhe klappte
Bertsch die Zigarrenkiste aus. „Oder wird Ihnen drüben
die Sache etwa unbequem ?"

„Uns ? 2 — kein Gedanke!"
„Na also ! Da können wir ja doch beiderseits die ge¬

richtliche Entscheidung in Gemütsruhe abwarten . — Aber
wollen Sie denn nicht nehmen ?"

„Doch, danke vielmals ".
Ein wenig hastig griff Reusch in die Kiste.
Bertsch lächelte leise dazu, und das Ahnen ward ihm

zur Gewißheit : Die drüben waren am Ende . Sie wollten
ihm kommen — sie mußten ! Jetzt nur kalt Blut bewahrt
und sich nicht bluffen lassen.

So reichte er denn seinem East Feuer hin und setzte
sich dann selber die Ziaarre in Brand . Behaglich lehnte
er sich hierauf in die Sofaecke zurück.

„Wenn 's also auch bei Ihnen nicht pressiert, lieber
Reukch — warum solls da nicht so weitergehen können?
Ich verstehe das nicht recht".

„Ja , ich meinte das auch nicht unsertwegen . Wir Ge¬
werken können das ja ruhig mitansehen , aber unsere
Leute — ich meine Ihre wie unsere — die kommen da¬
bei zu Schaden."

„Daß ich nicht wüßte ! Wenigstens bei uns ist davon
nicht die Rede. Fragen Sie doch rum im Ort . Wir haben
noch nicht einen einzigen Mann zu entlassen brauchen,
und denken auch gar nicht daran ".

„Gewiß, noch nicht — das weiß ich wohl. Aber es wird
auch bei Ihnen nicht ausbleiben . Sie haben doch auch
Ihre Förderung stark einschränken müssen und können auf
die Dauer Ihre Leute nicht beschäftigen".

„Wer sagt Ihnen das , mein Bester ? Hier !" Und
Bertsch schob seinem Besucher einen Situationsriß hin,
der vor ihm auf dem Tische lag, „Sie verstehen ja auch
so viel von der Sache. Also, da sehen Sie sich das hier
mal an . Aufschließungs- und Vorrichtungsarbeiten aus

der elften und zwölften Sohle , ein neuer Tagesschacht im
westlichen Erubenseld , Anlage einer Preßluftleitung für
maschinelle Bohrung durch die ganze Grube , Bau einer
elektrischen Wasserhaltung — da, glauben Sie mirs nun,
daß ich zu tun habe für meine Leute, selbst wenns noch
Jahre dauert ?"

„Hm, nun ja —" Reusch vermochte nur schlecht seine
Betroffenheit zu verbergen , doch dann kam ein leises Lau¬
ern in seinen Ton . „Aber dazu gehört doch ein schweres
Geld, um das alles durchzuhalten ".

„Das versteht sich von selbst. Aber wozu hat man seine
Bankverbindungen ?"

Nie hatte Bertschs Stimme kühler und gleichgültiger
geklungen, als in diesem entscheidenden Augenblick.

Da verstummte Reusch. Er hatte allerlei läuten hören,
als wenn es sich wieder zerschlagen hätte , das Einverneh¬
men zwischen Lhristiansglück und der Landesbank . Aber
diese Ruhe machte ihn irre . Und nun sagte er sich: „Ja,
wenns so war , dann stands freilich aussichtslos für die
eigene Sache. Dann war nichts mehr zu hoffen.

Und er sog stark an seiner Zigarre , damit der Dampf
seine Betroffenheit dem Gegner verhüllen möchte. Aber
der lächelte schweigend in sich hinein . Unbeweglich lehnte
er in der Sofaecke und blickte den Rauchkringeln seiner
Zigarre nach, als interessiere ihn das mehr als die ganze
Unterhaltung.

Diese Gelassenheit entschied bei Reusch und besiegte
seine letzten Bedenken. Ihre Sache war nun doch einmal
verloren , wer durfte es ihm da verdenken, wenn er nun
wenigstens noch seinen eigenen Vorteil wahrnahm ? Und
er sandte einen Blick zu Bertsch hin , vorsichtig, einstweilen
nur sondierend.

„Ja , Herr Bertsch — wenn die Dinge so stehen — da
hätte ich Ihnen wohl noch etwas anderes zu sagen".

„So ? Haben Sie noch was auf dem Herzen ?"
„Ja , — ich hätte Ihnen einen Vorschlag zu machen,

der auch Ihre Interessen wahrnimmt ".
„Sehr freundlich, mein lieber Reusch, doch kaum nötig.

Das besorge ich selber schon".
„Hören Sie mich nur erst einmal an ! Also —" und

sich vorneigend , dämpfte Reusch die Stimme —, „was
würden Sie dazu sagen, wenn sich unsere Gewerkschaft be¬
reit erklärte , den Prozeß gegen Sie zurückzuziehen?"

„Das fände ich nur sehr vernünftig . Damit würden Sie
sich viel Geld sparen ". (Fortsetzung folgt)
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gestellte im Postbetrieb tätig . Heute sind es 114 Beamte,
107 Ilnterbexnnte und 79 Beamtinnen . Die Baukosten be¬
sagen über 1 Million Mark . Sämtlicher Aufwand würbe
ans eigenen Einnahmen bestritten und es konnten noch
Ueberfchüsse ans Reichspostministerium abgeführt werden.

Göppingen , 22. Febr . Der Fall Schepperle.  Der
ehemalige stellv. Vorsitzende des Arbeitsamts Göppingen,
Christian Schepperle,  war bekanntlich im Oktober v. I-
mit einer bloßen Bahnsteigkarte von Göppingen nach Eh¬
lingen und zurück gefahren. Die Reichsbahn bestrafte ihn
mit dem dreifachen Betrag des hinterzogenen Fahrgelds
und 50 Mk. Geldstrafe. Das Schöffengericht nahm nun
gestern Schepperle weiterhin wegen Betrugs unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände in eine Geldstrafe von 30 Mk.

Tübingen . 22. Febr. W u r st o e r g i f t un g s p r o z e ß.
Das Schöffengericht hat den Metzgermeister von Mager-
kingen  wegen Verkaufs von verdorbener Leberwurst zu
5- Monaten Gefängnis und wegen Uebertretung des Vieh¬
seuchengesetzes zu i Woche Haft verurteilt . Durch die Ver¬
giftung war ein Landwirt gestorben, 54 Personen waren
erkrankt. Der Angeklagte will Berufung einlegen.

Ulm. 22. Febr . MähltListe9 ! WähltListe4'
Bor dem Amtsgericht hatten sich 7 nationalsozialistische An¬
hänger wegen Sachbeschädigung zu verantworten . Sie hak¬
ten vor der Wahl am 14. September v. 3. an 16 festgestellten
Stellen die Worte . Wählt Liste 9!" angebracht. Sie haben
die Tat eingestanden und wurden zu Geldstrafen von 10 bis
30 Mark verurteilt. Bier linksgerichtete junge Leute waren
zum Teil dabei oder hatten selbst die Worte . Wählt Liste 4!"
an Häusern oder sonstigen Stellen angebracht. Ein An¬
geklagter wurde nur zu 5 Mark verurteilt, einer wurde frei¬
gesprochen, weil die Wände , an denen er die Malerei an¬
brachte, schon vorher nicht mehr in gutem Zustand gewesen
seien. Den beiden andern konnte eine Täterschaft nicht
nachgewiefen werden.

Heidenheim, 22. Febr . Wasserversorgung . —
Bierverbrauch.  Der Gemeinderat beschloß die Er¬
stellung eines neuen Hochbehälters im Siechenbergwald mit
einem Aufwand von 100 000 Mark. — Der Bierverbrauch
belief sich in den Monaten Oktober bis Dezember auf rund
12—14 Liter im Monat pro Kopf der Bevölkerung.

Lindau. 21. Febr . Kopfhörer in der Kirche.  Für
Schwerhörige hat die evangelische Kirchenverwaltung auf
Grund gestifteter Mittel eine Verstärkungsanlage in der
Kirche einbauen lassen. sin der Höhe der Kanzel sind in
den Kirchenstühlen 8 Hörer angebracht, die se nach Bedarf
die Lautstärke regulieren.

Von der bayer. Grenze, 22. Febr . Immer neue
Brände  suchen den Günzburger Bezirk heim. Diesmal
kam di« Möbelfabrik Franz Rausch in Jchenhausen
Durch ein tm Trockenraum ausgebrochenes Feuer zu erheb¬
lichem Schaden , da die hier lagernden Materialien den
Flammen zum Opfer fielen , so daß mit einer 14tägigen Ar¬
beitsunterbrechung zu rechnen ist.

Vom bayer . Allgäu , 22 Febr . Betrüger großen
Stils.  Vor dem Gericht in Memmingen hatte sich der ver¬
heiratete Kaufmann Paul Umhau  zu verantworten . Der
Angeklagte , der früher in Memmingen lebte und während
des Kriegs Kompagniefeldwebel war , nützte diese Stellung
nach dem Krieg reichlich dazu aus , um Kriegskameraden
und sonstige Leute im ganzen Allgäu zu beschwindeln. Er
entlockte seinen Opfern unter falschen Vorspiegelungen be¬
deutende Beträge . Er wurde im November vorigen Jahrs
wegen Betrugs in 14 Fällen zu insgesamt 2 Jahren 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . In der Zwischenzeit waren neue
Fälle bekannt geworden . Auch wurde bekannt, daß Umhau
schon früher ein Betrüger war . Vor dem Krieg hatte er in
Kempten mit einigen Komplizen den Kaufmann Sohn um
sein ganzes Vermögen in Höhe von 23 000 RM . gebracht.
Das Verfahren war bereits eröffnet , da brach der Krieg aus
und Umhau meldete sich freiwillig . Er wurde aus der Haft
entlassen, und 1920 wurde das Verfahren niedergeschlagen.
Das Urteil lautete diesmal auf 4 Jahre Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust ; in diese Strafe ist die alte Strafe ein¬
gerechnet.

Im Anzeigenteil Kemptener Blätter steht zu lesen, daß die
bankerotte Obstoerwertungsgefellschaft in Schönau -Lindau von
Amtswegen im Handelsregister gelösch werden soll. Der
frühere Direktor dieser Firma und Liquidator , Georg Koch,
der bis vor kurzer Zeit in München ein Jmmobiliengeschäft
betrieb, ist zur Zeit mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.
Ein holländischer Ingenieur Derloop,  der während des
Kriegs aus Baden ausgewiesen worden war , gründete diese
Firma , di« sich bald als sehr rentabel erwies .. Als Verloop
im Jahr 1921 wegen Kettenhandels und anderer Vergehen
vom Schöffengericht Kempten zu einer längeren Gefängnis¬
strafe und mehrjährigem Ehrverlust verurteilt worden war,
wurde in der Person des früheren Bankdirektors Koch von
Heilbronn (er stammt von der Insel Reichenau bei Konstanz)
ein neuer Direktor bestellt. Dieser und später Verloop ver¬
standen, eine Menge reicher Leute mit volltönenden Namen,
selbst höhere Würden - und Titelträger , sowie viele kleine
Sparer für ihr Unternehmen zu gewinnen , das durch die
hohen Spareinlagen ein Millionenobjekt wurde . Heute, da
diese unrelle Firma gelöscht werden soll, haben viele Geld
qeber viel verloren.

Die letzten Tage haben so gewaltige Schneemas¬
sen  gebracht , daß es unmöglich ist, auf der Straßenstrecke
Oberjoch—Schattwald mit einem Schneepflug durchzukom¬
men. Die Strecke, die mehrere Kilometer lang ist, muß nun
von bayerischer und Tiroler Seite ausqeschau-felt werden.

Sendefolge der Stuttgarter«midsuuk M.
Dienstag, 24. Februar!

S.IL: geitangab «, Wetterbericht , anschließend Morgengymnastik . 7.15:
Wetterbericht . 10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.10:
Funkwerbungskonzert . 12.00: Wetterbericht . I2.0S: Fortsetzung des Funk-
werlnrngskonzerts . ILL0: Promenadekonzert . 13.00: Schallplatten -Wunsch-
konzert. 1S.OO: Frauenstunde . 1S.80: Nachmittagskonzert . 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaft - Nachrichten. 18US: Vortrag : Die Gewähr-
l-istung der Post im Päckeretoerkehr . 18.10: Vortrag : Technik und Religion.
U .06: Zeitangabe . 19.10: Vortrag : Erlebnisse als deutscher Austauschstudent
IN Amerika . 19.80: Alte Märsche . 20.15 : Vortragsstunde von Charlotte
Arisiann . 21.15: Ungarisch« Mustk. 22.00: Nachrichtendienst , Wetterbericht.
22.20: Funkstille für Fernempfang.

Mittwoch, 28. Februar,
«.Ui: Zeitangabe , Wetterbericht , anschließend Morgengymnastik . 7.15:

Wetterbericht . 10.00: Schallplattenkonzert . 11.15: Funkwerbungskonzert.
12̂ 0: B -tt »rb,richt . 12.05: Fortsetzung des Funkwerbungskonzerts . 12.20:
PromenLdekonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Chopin - Klavier¬
konzert. 18.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht über die Beschaffen-
heit der Schwarzwaldstraßtn . Anschließend Schallplattenkonzert . 15.80: « in-
derstund «. 18.00: Ein halbes Stündchen aus dem Leben »ine , toten Knaben.
KILO: Nachmtttagslonzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschast »-
nachrichten . 1SUS: Vortrag : Zwischen Landstraße und Gefängnis . 18.15:
Ssperautokur «. 19.10: geitangab «. 19.15: Bortrag : Brasilien , Sitten und
Landesverhältnifle I . 19.18: Im Flug « um die Welt . 21.00: Collegium
»rusieu« . 21.48: Zeit bericht. 22̂ 0: Nachrichtendienst, Wetterbechcht, Funk-Ktü» B, Fewie mpstrna.

Die Marktlage
Aus dev  Ausland - Buttermärkten trat in voriger

Woche eine Abschwächung ein, die auch auf den deutschen Jnland-
markt nicht ohne Auswirkung blieb. Es kam ein ruhigerer Zug
ins Geschäft, Kimal schon bisher die Derbrauchsnachfrige zu wün¬
schen übrig ließ. Immerhin könnt« Kempten di« Notierung mit
1.24 bis 1.30 Mk. unverändert lassen.

Im Käsegeschäft  hat sich die Lage nicht wesentlich ver¬
ändert . Bei Emmentaler Prima scheinen die Bestände nicht mehr
allzu groß zu sein, die Preise blieben daher fest. Ware zweiter
und dritter Güte aber waren weiterhin gut gefragt, so daß der
Absatz befriedigend blieb. Das Weichkäsegeschäft war gedrückt und
die Nachfrage trotz der niedrigen Preise unbefriedigend. Kempten
konnte zwar den Preis von 22—25 M . für grüne Ware halten,
doch machte sich schon wieder eine Neigung zu Preisrückgängen be¬
merkbar. Di« Erzeuger werden dadurch noch mehr zur Rücknahme
von Magermilch veranlaßt.

Im Eiergeschäft  ist keine Belebung eingetreten, di« Un-
sicherheit hielt an. Das Auslandangebot ist gestiegen, auch die in-
ländische Erzeugung hat beträchtlich zugenommen womit die Nach¬
frage keineswegs Schritt gehalten hat. Die Preis« waren im all¬
gemeinen rückläufig, selbst mittlere und kleiner« Eier, di« mehr
verlangt wurden, gaben nach. Rückgang allgemein >6 bis 1 Pfg.
Die Aussichten sind kaum als günstig zu bezeichnen, da Erzeugung
und Auslandzufuhr weiter zunehmen werden, die Massen-kaufkraft
sich aber nicht bessern wird.

Di« Belebung im Schlachtviehhandel  war nur von kur¬
zer Dauer . Die Schweinemärkte  zeigten, mit Ausnahme von
München, Preisabschwächungen, besonder, in Stuttgart und Mann¬
heim. Nicht einheitlich waren die Kälbermärkte.  Während in
Stuttgart die Preise sich leicht besserten, erlitt Mannheim empfind¬
liche Einbußen . Auf den R i n der mä r kt e n konnten nur Mann-
heim und München die Preise behaupten, alle übrigen Märkte
brachten mindestens für einzelne Sorten mehr oder weniger groß«
Abstriche. Die Schafmärkte  waren ruhig. Da nun in katho¬
lischen Gegenden die Fastenzeit begonnen hat. wird der Fleisch¬
verbrauch noch mehr eingeschränkt werden.

Im Tabakhandel  zeigte sich eine etwas lebhaftere Nach¬
frage. Ueberwiegend wird das Jahr 1930 für die Pflanzer als gut
bezeichnet, dank der günstigen Witterung und der Zollerhöhung.
Verschiedentlich wurden nachträglichPreiszuschläge bis zu 20 v. H.
gewährt. Allseits wird aber die Notwendigkeit von Qualitätsbaubetont.

Im Weinbau  wird festgestellt, t>aß das Rebholz im all¬
gemeinen gesund ist. Bei den Weinversteigerungen war der Ver¬
lauf befriedigend, auch der freie Handel hat sich belebt, und vielfach
sind die Weinkeller ausverkauft. Da vor dem Herbst 1935 Hybri-
denweretne nicht mehr in den Verkehr gebracht werden dürfen,
bat das Reichsernährungsministerium für dieses Jabr erstmalig
Beträge bereitgestellt, um den Hybridenbesitzerndie Umstellung auf
eine andere Kultur zu ermöglichen, di« jedoch 3000 Mk. für den
Hektar nicht überschreiten sollen.

Auf dem Hovfenmarkt  entwickelte sich nur ein geringes
Geschäft; die Zufuhr erreichte nur 50 Vollen und di« Preise
bröckelten weiter ab. Gesamtumsatz 250 Ballen . Primaware ist
wenig mehr vorhanden. Amtlich wurden folgende Preise notiert:
Hersbrucker Gebirgshopfen prima 35—45, mittel 25—30. aerina 20.
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Hallertauer 55—105, 40—45, 30- 35, Spalter 50—5^ 40—'45,
30—35, Tettnanger 80—85, 65—70, —, Württemberger 50—55,
40—45, 30—35, Badische 50- 55, 40—45, 30- 35 Mk. d. Ztr . Aus-
stichhopsen über Notiz.

Die deutsche Weinmosternte 1930
2 81S 500 Hektoliter im Werk von 119,5 Will. RM.

Das Weinjahr 1930 hat in Deutschland seit dem an Menge
reichen 1922er Herbst erstmals wieder besser abgeschnitten. Nach
dem jetzt vorliegenden amtlichen Ergebnis des Statistischen Reichs¬
amts wurden auf 71354,5 Hektar im Ertrag stehender Rebfläche
2 815 536 Hl. (im Durchschnitt 39,5 Hl. je Hektar) geerntet gegen
2 019 427 Hl. auf 71814 Hektar (Durchschnitt 28,1 Hl. je Hektar)
im Vorjahr und 3 405 188 Hl. auf 74 360,3 Hektar (Durchschnitt
45.8 Hl. je Hektar) im Jahr 1922. Der Gesamtgeldwert
der 1930er Weinmosternte wird auf 119 518 853 RM . (durchschnitt-
lich 42,40 RM . je Hl. und 1675 RM . je Hektar Rebfläche) errechnet.
1929 betrug der Geldwert 117178 715 RM . (Durchschnitt 58 RM.
je Hl. und 1632 RM . je Hektar).

An Weißwein  wurden insgesamt 2 087 010 Hl. (auf 55 324,3
Hektar), an Rotwein  483595 Hl. (auf 9265,5 Hektar) und an
gemischtem Wein  244931 Hl. (auf 6764,7 Hektar) geherbstet.
Im Durchschnitt beträgt der Hektarertrag : Weißwein 37,7, Rot¬
wein 52,2, Gemischter Wein 36,2 Hl.; der Preis für 1 Hl. Weiß¬
most 43 RM ., Rotmost 37,30 RM . und Most aus gemischten Sorten
48,30 RM .; der Geldertrag von 1 Hektar Rebfläche bei Weißwein
1621, Rotwein 1945, Gemischten Wein 1749 RM.

Von den einzelnen  weinbautreibenden Ländern  hat
hinsichtlich der Erntemenge wohl Hessen  am besten abgeschnitten.
Es erzielte einen Durchschnitts-Hektarertrag von 44,1 Hl. <43,1
Weiß und 64,5 Rot) und einen Durchschnittsmostpreis von 51,80
(32,70 für Weiß und 24,20 RM . für Rot). In Bayern  betrug
der Durchschnittsertrag 42,7 Hl. je Hektar (35,1 Weiß und 89,4
Rot). Für das Hektoliter Most wurden durchschnittlich 37,60 RM.
(Weiß 42.50 und Rot 25,90 RM .) vereinnahmt. Der durchschnitt¬
liche Geldertrag von 1 Hektar Rebfläche beträgt 1606 RM . (1493
Reichsmark Weiß und 2313 RM . Rot). Der Durchschnitts-Hektar¬
ertrag für die preußischen  Weinbaugebiete beziffert sich auf
37,4 (Weiß 37,5 und Rot 35,1) Hl. Je Hektoliter Most wurde im
Durchschnitt49,50 (Weiß 49,40, Rot 52,60) RM . errechnet und je
Hektar Rebfläche durchschnittlich 1852 (Weiß 1853 und Rot 1844)
Reichsmark. Mit einem Durchschniitsertrag von 36,5 Hl. (Weiß
35,7, Rot 35 Hl., gemischter Wein 42,4 Hl.) je Hektar folgt Pa-
den.  Hier stellt sich der Durchschnittspreis für 1 Hl. Most auf
48,90 (Weiß 47,40, Rot 60,90, gemischt 49) RM ., während der
durchschnittliche Geldertrag je Hektar Rebfläche sich mit 1787 (Weiß
,1693, Rot 2135, gemischt 2081) RM . errechnet. In Württem¬
berg  gab es einen Hektarertrag von 34 (Weiß 36, Rot 33,1, ge¬
mischt 33,9) Hektoliter und «inen Durchschnittspreis von 51,50 RM.
je Hektoliter (Weiß 53,80. Rot 55,50, gemischt 48,30) RM . In
den übrigen Weinbauqebieten: Freistaat Sachsen, Thüringen und
Anhalt , zusammen 174 Hektar Rebfläche, hat eine Erhebung nicht
stattgefunden. Der durchschnittliche Hektarertrag wurde hier auf
44.8 Hl., Durchschnittsmostpreis auf 42,40 RM . errechnet.

Bei allen angegebenen Preisen ist zu berücksichtigen, daß sich
diese auf Weinmost  beziehen ; fertige Weine  stellen sich
natürlich höher. War der Menqenertrag gut, so aber nicht der
geldliche Ertrag.  Der Durchschnittspreis von 42,40  RM.
für di« 100 Liter stellt das niedrigste  Ergebnis seit 19!I dar,
abgesehen von den Jnflationsjahren , die zum Pergleich nicht keran-
gezogen werden können. Der höchste Durchschnittspreis wurde
1927 mit 102,10 RM . für die 100 Liter Moü erzielt, 1928 folgt
dann mit 47,40, 1929 mit 58 RM.

Die Freigrenze der Aufbringungsumlagv
Der Gesetzentwurfüber dey Abbau der Jndustrie -Ausbringungs-

umlage sieht die Heraufjetzung der Freigrenze von bisher 20 000
auf künftig 500 000 Mark vor. Für das Rechnungsjahr 1931 wird
die Umlage noch in Höhe von 230 Millionen (180 Millionen für
den Reichshaushalt und 50 Millionen für die Osthilfe) erhoben.
Im Rechnungsjahr 1932 sollen nur 200 Millionen Mark (80 Mil¬
lionen für die, Reichskasse und 120 Millionen für die Osthilfe) um-
aelegt werden. Nun hat man berechnet, daß derjenige Umlage¬
satz, der im Jahre 1929 bei einer Freigrenze von 20 000 Mark
380 Millionen ergeben hat, bei einer Erhöhung der Freigrenze
auf 500 000 Mark ziemlich genau 200 Millionen ergeben würde.
Es hat sich nun aber herausgestellt, daß infolge des wirtschaftlichen
Drucks und der Verschiebung in der Größe der umlaaepflichtigen
Vermögen der Umlagesatz im Rechnungsjahr 1932 erhöbt  wer¬
den muß. Näheres ist noch nicht bekannt.

Berliner Dollarkurs. 21. Febr . 4,2045 G., 4,2125 B
Dt. Abl.Anl. 53.25.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 5.40.
Berliner Geldmarkt, 21. Febr . Tagesgeld 4—6 v. H.
Reichsbaokdiskont 5, Lombard 6 v. H,
Privaldiskonl 4,875 v. H. kurz und laug.
Die Großhandelsmeßzahl vom 18. Februar ist mit 114,0 gegen¬

über der Vorwoche (114,5) um 0,4 o. H. zurückgegangen.
Der Keckarkanalverkrag vom Reichsverkehrsmlnistergenehmigt. Der

Vertrag über den Kanaldurchstich ist vom Reichsverkehrsminister
genehmigt und wird demnächst unterzeichnet. Er befindet sich zur
Zeit im Umlauf bei den Ländern . Mit den Arbeiten wird dem¬
nächst begonnen.

Die west- und südwestdeulschen Mäbelmefsen werden un Vahr
1931 ausfallen.

Bayerische Bodenkreditanstalt Würzburg. Beantragt wird wie¬
der eine Dividende von 10 Prozent.

Rußlandreise deutscher Industrieller . Demnächst weroen c« f
Wunsch des Obersten Volkswirtschaftsrats des Rätebunds 17 Ver¬
treter der deutschen Jndustriekonzern«, mit denen di« Russen bisher
schon in Geschäftsverkehr stehen nach Moskau fahren und während
eines zehn- vis zwölftägigen Aufenthalts in Rußland einige Be¬
sichtigungen vorzunehmen.

warum wir immer noch Eier und Geflügel aus dem Ausland
beziehen müssen? Jeden Tag muß Deutschlandfür mehr als eine
Million Reichsmark Eier und Geflügel im Ausland kaufen, trotz¬
dem wir mit unseren 76 Millionen Hühnern eigentlich unseren Be¬
darf decken können, wenn wir rationeller wirtschaften würden.
Während die deutsche Henne rund 85 Eier im Jayr legt, erzeugt,
ihre holländische und dänische Schwester 180—200 Stuck. Durch
eine methodische Arbeitsteilung und Zucht haben di« holländischen
und dänischen Züchter diesen beachtlichen Erfolg errungen . Sie
haben sich zunächst spezialisiert, indem der ein« nur Zuchthühner,
der andere Legehühner und der dritte Fleischhühner hält . Dann
haben sie systematisch den Hennenbestand verjüngt und aus den
Rassen nur einige beste ausgesucht. So erzielten sie «ine einheitlich«,
hervorragende und billige Ware, di« sie noch weiter dadurch ver¬billigten, daß sie sich zu Ablieferungs- und Perkaufsgenossenschaften
zusammentaten. Bei uns fangen wir mit allen diesen Selbstver¬
ständlichkeiten erst jetzt an, wobei wir einen immerhin beachtlichen
Erfolg bereits erzielten. Während 1929 nur 100 Millionen deut¬
scher Markeneier umgesetzt wurden, waren es 1930 schon All)
Millionen.

Lohnkarlfkündigung bei der Reichsbahn. Di« Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft hat den am Lohntarifvertrag beteiligten Gewerk¬
schaften die Paragraphen 4 und 5 des Loyntarifvertrages zum
1. Avril d. I . gekündigt. Diese beiden Paragraphen rAeln di«
Lohnhöhe. Die Reichsbahn wird di« Gewerkschaftim»u Verhand¬
lungen demnächst einladen.

Die Werksleitung der vereinigten Stahlwerke gibt bekannt, daß
sie durch den Widerspruch der Gewerkschaften sich gezwungen sehe,
ab 21. Februar die Hütte Ruhrort - Meioerich still¬
zulegen  und di« ganze Belegschaft zu entlassen. Die Tatst he,
daß von 8165 zur Urabstimmung aufgeforderten Arbeitern 4927 sich
für Annahme der Verwaltungsoorschläge erklärt habe, beweise, daß
die Gewerkschaftenbei ihrem starren Festhalten am Dogma des
Tarifrechts nicht di« Mehrheit der Arbeiter hinter sich habe».

Fünf -Tage-Woche bet Reuerburg . Di« Zigarettenfabrik Haus
Neuerburg in Trier , die 14 Dag« lang stillgelegt war führt infolge
Rückgangs des Zigarettenverbrauchs ab 1, März die fünftägig«
Arbeitswoche mit entsprechenderLohnkürzung ein. Samstag » wird
nicht gearbeitet. «

Zahlungseinstellung. Schloßsabrik T. Ed . Schult«  AG >nVelbert. »

Stuttgarter Börse, 21. Februar . Die letzte Börse dieser Woche
war sehr still. Die Kurse waren gut behauptet. Gegen Schluß
setzte sich«ine kleine Aufwärtsberveguna durch. Schluß freundlich.

(Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart )
Berliner Gelreidepreise, 21. Febr. Weizen märt . 27.60 bis

27.80, Roggen 15.80—16, Braugerste 20.40—21.30, Futter - und
Jndustriogerste 19—20.40, Hafer 13.90—14.60, Weizenmehl 32,50
bis 39, Roggenmehl 0—60proz. 83.75—26.50. Weizenkleie 11.25
bis 11.50, Roggenkleis 9.75—10.25.

Der durchschnittliche Börsenroggenpreis in Berlin für di« Woche
vom 2. bis 7 Februar 1931 betrug 15.62 Mk. für den Doppel¬
zentner ab märkischer Station.

Berlin , 21. Febr . Clektrolytkupfer prompt cif Hamburg, Bre¬
men 99 -F d. 100 Kg.

Bremen, 21. Febr . Bauwolle Middl. Univ. Stand , loco: 12.18.

Märkte
Fruchtschranne Nagold.

Markt am 2l . Februar 1931
Verkauft:
Weizen 23,50 Ztr . Preis pro Ztr . LL 14 00- 14.50
Gerste 8,35 . . . . .  11 -00- 11.50
Haber 31,40 » . . . .  7 .50—7.70

Der Markt war gut besucht. Handel lebhaft: alles verkauft.
Mehr Zufuhr von Gerste erwünscht.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 28 . Febr. 193l.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkk. 21. Februar . Tas^ -
Spfel 25—40; Kartoffel 3- 4; Wirsing (Köhlkraut) 10—12; Weih-
kraul (rund) 6—7; Rotkohl 5—6; Blumenkohl 20—50; Rosenkohl
25- 30; Grünkohl 10—12; rot« Rüben 6—8; ge'be Rüben 7- 8;
Karotten (runde) 10—20; Zwiebel 5—7; Rettiche 5—8; Monat-
reitiche (neu) 20—25; Sellerie 10; Schwarzwurzeln 30—88; Spinat
30—35.

Wetter
Unter dem Einfluß einer nördlichen Depression ist für Dienstag

mehrfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu erwarten.
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